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Für den Monat Juni eröffnen wir ein beſonderes Abonne
ment zum Preiſe von Mk. 1,00.

Beſtellungen nimmt jedes Poſtamt, für Halle und Giebichen
ſtein auch die unterzeichnete Expedition entgegen.

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch, die
Zeitung ſchon vom Tage der Beſtellung, ſowie ſoweit der Vor
rath reicht, den Anfang des Romans „Die Trader“, ſowie die
land wirthſchaftliche Beilage ſeit ihrer neuen Organiſation gratis
und franco nach.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Rußland auf dem Meere.
(Von unſerem militäriſchen Berichterſtatter.)

In der ruſiſchen Marine ſtehen Reformen bevor, von wel
chen vorwiegend der Perſonenſtand des Offizierkorps betroffen
werden wird. Jn Folge des Mißverhältniſſes, welches zwiſchen
der Anzahl der Offiziere und Mannſchaften beſteht, auf welches
in einer ſpäteren Notiz noch zurückgekommen werden wird, iſt
ſeitens der zur Prüfung der betreffenden Verhältniſſe eingeſetzten
Kommiſſion, welche unlängſt ihre Arbeiten beendete, der Vor
ſchlag gemacht worden, eine weſentliche Reduktion des Offizier
korps vorzunehmen und unter anderen die Charge des Kapitän
Keutenants gänzlich eingehen zu laſſen. Außerdem ſoll eine
Dienſtaltersgrenze gezogen und das Penſionsverhältniß aufge
beſſert werden.

Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

d Roland hob das Schreiben empor und trug die ein junges
Datum tragenden Zeilen laut vor:

„Geehrter Herr. In Folge Jhrer Mittheilungen habe ich
hier in Philadelphia in dem von Jhnen bezeichneten Kirchenbuch
nachgeſchlagen und in der That unter dem zehnten Auguſt des
Jahres 1860 die chriſtliche Taufe der Tochter eines gewiſſen
Johannes Hagenberg verzeichnet gefunden. Derſelbe war Zim
mermann. Jhrem Wunſche gemäß ſtellte ich in dem Hauſe, in
welchem er damals wohnte, Nachforſchungen an, jedoch leider mit

fedingem Erfolg Von einer alten Frau, einer damaligen Mit
h nerin des Hauſes erfuhr ich nur, daß ein junges, deutſches
Chepaar mit einem kleinen Kinde unter demſelben Dach mit ihr
u habe. Sie entſann ſich, daß der Mann bald nach Aus
u des Krieges, wahrſcheinlich weil die Arbeiten ſtockten, ſich

e einem nordſtaatlichen Regiment anwerben ließ. Jm Jahre
an chwanden alle drei aus ihrem Geſichtskreiſe. Wohin ſie
i rn ob der Mann in einer der zahlreichen Schlachten
Den S t ganze Familie oder nur Mutter und Tochter nach
er r zurückkehrten, wird wohl ſchwerlich jemals feſtgeſtellt
m en können. Jhrem Auftrage gemäß ſchicke ich dieſe Beant
Wein Ihrer Fragen zuſammen mit Jhrem Briefe und der be
e hen Abſchrift des Taufſcheins an den Colonel Kirkwall, mit

em Sie ſich zur Zeit wohl ſchon in Verbindung geſetzt haben.
er Prediger der Presbyterian Kirche N. N.“

gen An klingt allerdings wunderbar“, bemerkte Roland mit
e ſtaunen, nachdem er geendigt hatte, und ernſt ſah er auf
wer e enew e m S ruft in der That den Eindruck her

iehungen zwiſchen iliund e r Soldaten ſchen ver Familie Hazerberg
Es ruft nicht nur den Eindruck hervor, ſondern es ſind die

letzten Zweifel ausgeſchloſſen“, unterbrach der Colonel ihn Weg
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Halle, Donnerstag den 24. Mai

Je nach dem Vorhandenſein oder dem Fehlen eines Panzers
theilt ſich das ruſſiſche Flotten Material in gepanzerte und in
nicht gepanzerte KriegsFahrzeuge. Von den erſteren zählen die
Monitors und die beiden, den Türken im letzten Feldzuge abge
nommenen Schiffe „Nicopol“ und „Siſtowo“ zu der zweiten, alle
übrigen zur erſten Klaſſe.

Von den nicht gepanzerten gehören die LinienSchiffe, Fre
gatten, Kreuzer und die größeren kaiſerlichen Yachten zur erſten,
die Korvetten, Klipper, Raddampfer-Fregatten und die kleineren
kaiſerlichen Yachten zur zweiten, die KanonenBoote und ſonſtigen
Dampfer theils zur dritten, theils zur vierten Klaſſe. Die Minen
Boote ſtehen dagegen in keiner Klaſſe.

Außer dieſer Eintheilung erfährt die ruſſiſche Flotte noch
eine weitere Gliederung, und zwar nach den Gewäſſern, in welchen
die verſchiedenen Abtheilungen und Geſchwader ſtationirt ſind.
Nach denſelben muß die Baltiſche Flotte (Panzer, Dampf-
und SegelFlotte) von der Cernomoriſchen (Panzer und
Dampfer-Flotte), die Kaspiſche Flotille von der Aral-

und dieſe von der Amur-Flotille unterſchieden
werden.

Was die Baltiſche Panzer-Flotte betrifft, ſo zählt
dieſelbe ein LinienSchiff mit Bruſtwehr und zwei Thürmen, 10
Fregatten, 3 ſchwimmende gedeckte Batterien, 2 zweithürmige
Boote und 11 Monitors, d. h. zuſammen 27 PanzerSchiffe mit
167 ſchweren, 80 leichten Geſchützen und 43 Mitrailleuſen.
Einer der Monitors hat einen ſieben Zoll ſtarken Panzer, alle
übrigen einen ſolchen von 11 Zoll Stärke. (1 ruſſiſcher Zoll
gleich 2,539 em). Die Fahrgeſchwindigkeit iſt eine außerordent-
lich verſchiedene und ſchwankt zwiſchen 6,5 bis 15,5 (General-
Admiral) Meilen.

Die Baltiſche Dampfer-Flotte iſt aus einer Schrau
benFregatte, 7 SchraubenCorvetten, 15 Schrauben Klippern,
4 RadDampfFregatten, 3 SchraubenKreuzerSchiffen und
21 SchraubenKanonenBooten zuſammengeſetzt. Dazu treten
6 Kaiſerliche Yachten, 2 TransportSchiffe, 8 Schrauben Schoo
ner, 3 See-RadDampfer, 97 Minenboote und 18 FlußDampfer,
24 SchraubenDampf-Barkaſſen und 11 Dampfkutter und Gigs,
ſodaß 217 Dampfer mit 148 ſchweren, 219 leichten Geſchützen
und 26 Mitrailleuſen die baltiſche DampferFlotte ausmachen

Die Cernomoriſche Panzerflotte (Vice-Admiral Po-
poff) wird durch 2 Popoffka's (Rundſchiffe) und 2 Panzer-
Dampfer mit 16 Geſchützen und 5 Mitrailleuſen, die cerno-
moriſche DampferFlotte aus 4 SchraubenKorvetten mit 15
Geſchützen, 2 kaiſerlichen achten (Livadia und Standard) und
S un mit 34 Geſchützen und 3 Mitrailleuſen
gebildet.

Dazu treten 17 See Dampfer mit 33 Geſchützen, 16 Mi
nenBoote, 2 DampfBarkaſſen und 6 Dampf-Kutter, ſo daß die
geſammte cernomoriſche Flotte 4 Panzer und 60 DampferFahr
zeuge zählt.

Die Kaspiſche DampferFlotille hat 3 Schrauben
KanonenBoote mit 9 Geſchützen, 3 Schrauben Schooner mit
10 Geſchützen, 5 Seedampfer mit 8, 2 Transportſchiffe mit 8,

„hier ſteht Johannes Hagenberg und Zimmermann. Den Na
men Lumberjohn gab der Aermſte mir als ein unzweideutiges
Erkennungszeichen mit, und der iſt unſtreitig aus der Zuſammen
ziehung von Zimmerholz und Johannes entſtanden vielleicht
unter Freuden, vielleicht war's eine ſcherzhafte Erfindung ſeiner
Frau. Dazu die Silbe berg, die Buchſtaben auf dem Tuch
nein, es kann kein Zweifel walten ich darf hoffen, endlich Ruhe
zu finden und dennoch wie von heimlicher Beſorgniß er-
füllt, ſchwieg er.

Roland betrachtete ihn mitleidig. Er begriff, daß eine
Täuſchung ihn um ſo tiefer erſchüttern würde, je zuverſichtlicher
er der endlichen Löſung ſeiner räthſelhaften Aufgabe entgegenſah.
Und doch mußte er mit ſeinen Einwänden vorſichtig zu Werke
gehen, um das Vertrauen des alten Freundes in ſeinen guten
Willen nicht zu untergraben. Einige Sekunden ſäumte er, dann
ſprach er mit freundlicher Ruhe:

„Beziehungen zwiſchen den von Jhnen Geſuchten und Den-
jenigen, auf welche der Geburtsſchein lautet, ſind freilich nicht ab
zuleugnen. Ob wir aber unſerem gemeinſchaftlichen Ziel ich
nenne es mit Bedacht ſo bereits näher rückten, iſt ſehr fraglich.
Wir dürfen uns nur rühmen, den Namen erfahren zu haben.
Die öffentlichen Aufrufe, welche unter dieſer Bedingung vor vier
zehn, funfzehn Jahren vielleicht Erfolg gehabt hätten, ich fürchte,
heut verhallen ſie ungehört.“

Mit einer Miene der Ueberlegeuheit hatte der Colonel
den Einwänden gelauſcht; dann überreichte er Roland einen zwei
ten Brief.

„Leſen Sie auch das“, ſprach er zuverſichtlich, „es iſt das
Schreiben, von deſſen Beantwortung Sie eben Kenntniß genom
men haben.“

Roland, anſtatt eine Antwort zu ertheilen, nahm den Brief.
Nachdem er die Eingangsformel überflogen hatte, las er mit
wachſender Spannung

Einem Zufall verdankte ich vor einiger Zeit die Kunde
über einen gewiſſen Colonel Kirkwall, der ſich zur Lebens aufgabe
gemacht haben ſoll Gründe dafür kenne ich nicht eine im

erlage. (Halliſcher Courier.)
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4 Dampf-Barkaſſen mit 4 Geſchützen und 2 Kutter, in Summa
alſo 19 Dampfer. Endlich bilden 5 Dampfer mit 13 Geſchützen
und eine Dampf-Barkaſſe die Aral-See-Flotille und 16
Dampf- und Segel Schiffe mit 37 Geſchützen die Amur-Flo
tille. Die ruſſiſche GeſammtSeemacht bilden alſo 31 Panzer-,
320 Dampf- und 10 Segel- Schiffe mit 349 ſchweren und 470
leichten Geſchützen.

Dagegen beſteht die deutſche KriegsFlotte aus 7 Panzer-
Fregatten, 5 Panzer-Korvetten, 1 Panzer-Fahrzeug, 13 Panzer
Kanonen Booten, 12 gedeckten und 10 GlattdeckKorvetten
10 Kanonen-Booten I. Cl., 4 Kanonenbooten II. Cl., 8 Aviſos,
einer Anzahl von TorpedoBooten und SchulSchiffen zur Aus
bildung des Perſonals. Während Deutſchland erſt 1873 mit der
planmäßigen Entwickelung nach dem aufgeſtellten Gründungsplan
begann, datirt der Urſprung der ruſſiſchen Panzerflotte ſchon vom
Jahre 1863. Trotz der nominell ſtarken Flotte kann Rußland
den 12 deutſchen Panzerſchiffen doch nur 1 Panzer-Linienſchiff,
1 PanzerFregatte und 6 Gürtel Panzer-Fregatten gegenüber
ſtellen, da die übrigen Panzer keine kriegeriſche Bedeutung beſitzen,
oder in ſpezieller Vorausbeſtimmung für die Vertheidigung der
Küſten und der entfernten Meere gerechnet werden müſſen.

Das Perſonal der ruſſiſchen Flotte bildet das FlottenOffizier
korps, das Marine Artilleriekorps und das FlottenSteueramts
korps, zu welchen die SchiffsbauJngenieure, das Mechanikerkorps,
das Jngenieurkorps für Land und Seebauten, die Aerzte und die
MarineBeamten treten. Zur Mannſchaft rechnen die See
Kadetten, die ArtillerieJunker, Unteroffiziere, Spielleute, Boots
männer 2c. Jn Summa ſind 2400 Offiziere und Beamte und
etwa 27 000 Mann vorhanden. Von den Offizieren ſind 15
Admirale, 30 Vice, 35 ContreAdmirale, 325 Kapitäns, 250
KapitänLieutenants und 420 Lieutenants. Jn der deutſchen
Flotte dagegen beſitzen wir nur 1 Vice, 4 ContreAdmirale, 80
Kapitäns, 95 KapitänLieutenants und 283 Lieutenants. Die er
reichten Zahlen in Rußland ſind augenſcheinlich unverhältniß
mäßig hoch, und in dieſem Umſtand liegt die Eingangs erwähnte
vorausſichtliche Umformung und beabſichtigte Reducirung be
gründet. Es hat ſogar in Rußland Zeiten gegeben, in welchen
130 und mehr Admirale vorhanden waren, ſo daß auf 240 Mann
ein Admiral kam.

Die Rekrutirung für die ruſſiſche Flotte erfolgt gleichzeitig
mit derjenigen für die Land-Armeen, und zwar aus den hierfür
ſpeziell beſtimmten Gouvernements und Provinzen, welche an der
Wolga und an der Küſte belegen ſind. Die Wehrpflicht beginnt
mit dem 21. Lebensjahre und richtet ſich die Zahl der auszu
hebenden Rekruten nach dem jeweiligen Bedarf. Unter normalen
Verhältniſſen beträgt dieſelbe jährlich 3000 Mann. Die Dienſt-
zeit iſt 10 Jahre, doch entfallen hiervon, unter mannigfachen
Modalitäten, im Allgemeinen 7 Jahr auf den aktiven Dienſt,
3 Jahre auf die Reſerve. Gewiſſe Kategorien von Freiwilligen
dienen 3, reſpektive 4 Jahr aktiv, und 7 reſpektive 6 Jahr in der
Reſerve.

Eine Marine Schule exiſtirt in Petersburg, eine Marine
Junker-Schule in Nikolajew. Die Ergänzung des Seeoffizier
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Secceſſionskriege verſchollene Familie auszukundſchaften. Jch legte
derſelben keinen ſonderlichen Werth bei, bis eines Tages mir ein
Schriftſtück in die Hände fiel, welches mich in hohem Grade über
raſchte. Aus demſelben geht hervor, daß im Auguſt des Jahres
1860 in Jhrer Kirche die Tochter eines Zimmermanns Hagen-
berg getauft wurde. Die offizielle Beſtätigung dieſer Angabe
wäre von großer Wichtigkeit für den genannten Colonel, weil ich
ſelbſt es dann in der Hand hätte, jenes Kind, nunmehr eine acht
zehnjährige Dame, ihm zuzuführen. Beruht meine Vorausſetzung
auf einer Täuſchung, ſo übergeben Sie die Angelegenheit der
Vergeſſenheit. Anderen Falls erſuche ich Sie, die Beantwortung
dieſes Briefes zuſammen mit demſelben nebſt einer Abſchrift des
Geburtsſcheins und ſonſtigen darauf bezüglichen Angaben an
den Colonel zu übermitteln, deſſen Adreſſe ich anfüge. Meinen
Namen verſchweige ich vorläufig, um den betreffenden Perſonen
keine Gelegenheit zu bieten, mich durch Fragen in Verlegenheit
zu ſetzen. Erfüllen ſich meine Hoffnungen, ſo trete ich ſo bald
wie möglich mit dem Colonel in Verbindung, der bis dahin Zeit
gefunden hat, ſich auf das Ereigniß vorzubereiten. Dann aber
genügt die einſache Anfrage, ob ein Brief aus Philadelphia ein-
getroffen ſei, mich bei ihm einzuführen.“

„Das ändert freilich die Sache“, ſprach Roland erſtaunt,
dem Colonel den Brief zurückgebend, „da indeſſen jener Fremde
keinen Zeitpunkt beſtimmte, blieb nur übrig, das Weitere mit
anch abzuwarten, mögen nun Wochen oder Monate darüber

ingehen.“
„Ob Wochen oder Monate“, verſetzte der Colonel lebhaft,

„das Warten ſoll mich nicht verdrießen. Schon jetzt empfinde
ich die Wirkung der erfreulichen Kunde, ſchaffe ich mir ein Bild
des armen Kindes. Der Vater o, ich ſehe ihn noch vor mir

und Roland entdeckte, daß eine ſeltſame Veränderung in des

Colonels Antlitz ſtattfand, „er war ein ſchöner Mann die
großen blauen Auzen, obwohl mit dem Blick des Todeskampfes
er kehrte ſich ab, ſcheinbar um die Briefe wieder auf den Schreib
tiſch zu legen, in der That um zu verheimlichen, daß ein Schauder
ihn durchrieſelte. Er faßte ſich indeſſen ſchnell, und zu Rolande
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Corps findet aus dieſen Jnſtituten, aber auch durch Freiwillige
ſtatt, welche den letzten Jahreskurſus der Marine Schule hören
müſſen. Offiziere der SpezialKorps werden in der techniſchen
Schule zu Kronſtadt ausgebildet, und eine weitere theoretiſche
Ausbildung erfolgt in der mit der Marine Schule verbundenen
MarineAkademie, in dem höheren Kurſus der techniſchen Schule
in Kronſtadt, und theilweiſe auch in der Artillerie-Akademie des
Land Heeres; dann in dem OffizierMineurKurſus in Kronſtadt.
Die praktiſche Ausbildung der als Gardemarins“ ausgemuſter-
ten Seekadetten, und der als „Condukteure“ der SpezialWaffen
aus der techniſchen Schule austretenden Zöglinge erfolgt während
des Sommers auf beſonderen UebungsGeſchwadern.

Für die unteren Chargen dienen der Ausbildung die Trup-
pen Schulen und FlottenCompagnien.

Die Ende März oder Anfang April jeden Jahres in Kron-
ſtadt beginnenden Ausrüſtungen der Schiffe nehmen auf fünf
verſchiedene SchiffsGruppen Rückſicht, nämlich auf das Schul
SchiffGeſchwader, das große EvolutionsGeſchwader, die für de
hydrographiſchen Arbeiten beſtimmten Fahrzeuge, die für den
Hafen und den inneren Dienſt beſtimmten Schiffe, und endlich
auf die Schiffe des Geſchwaders im ſtillen Ocean.

Zurück ſteht die deutſche Marine gegenüber der ruſſiſchen
nur im Torpedoweſen, auf welches Rußlands Küſtenſchutz vor
nehmlich zurückzuführen iſt. Trotzdem iſt keinerlei Grund vor
handen, in einem etwaigen Kriege für die deutſchen Küſten zu
fürchten. Dazu wäre eine beträchtliche Ueberlegenheit der ruſſi
ſchen AngriffsFlotte nothweudig, über welche eben Rußland zur
Zeit nicht verfügt, ſelbſt wenn durch den Bau von ſechs neuen,
allen Anforderungen der modernen Schiffs Technik entſprechen-
den Fahrzeugen eine ſolche geſchaffen wäre, liegt der wirkſame
Schutz unſerer Küſten in der Geſtaltung und Beſchaffenheit dieſer
ſelbſt, in unſeren Schiffen, Torpedo's und in der Küſtenbefeſtig-
ung reſp. Vertheidigung, und endlich in dem ausgebildeten Eiſen
bahnnetz längs der Küſten, das ein ſchnelles Ueberführen von
Truppen nach den bedrohten Punkten geſtattet.

Krönungsfeier in Moskau.
Aus Moskau, Dienſtag 22. Mai, Vormittags 10 Uhr,

wird telegraphiſch gemeldet: Die Vorbereitungen zum heutigen
feierlichen Einzug des Kaiſers und der Kaiſerin wurden in dieſer
Nacht vollendet, die Stadt bietet einen außerordentlich glänzenden
Anblick dar. Vom Petrowoskipalaſte der bisherigen Reſidenz des
Kaiſers bis zum Kreml auf eine Entfernung von 5 Kilometern,
welche der kaiſerliche Zug paſſiren wird, wehen unzählige Fahnen
und Flaggen in den Farben Rußlands und des kaiſerlichen Hauſes,
die Häuſer, in denen die fremden Botſchafter und Geſandten woh
nen, tragen deren bezügliche Landesfarben. Die Straßen entlang
ziehen ſich mit Fahnen geſchmückte Maſten, an den Fenſtern und
Balkonen befinden ſich Zeltdekorationen in den lebhafteſten Farben,
die zahlloſen Glockenthürme, mit Fahnen geſchmückt, machen einen
pittoresken Eindruck. Ueberall erſcheinen die Namenszüge des
kaiſerlichen Paares in den verſchiedenſten Formen. Schon vom
frühen Morgen an waren Straßen und Fenſter von Menſchen
dicht beſetzt. Viele hatten ſogar die Nacht auf den Straßen zuge-
bracht, in den Gegenden, welche der Zug paſſirt, iſt das Gedränge
bereits ſo groß, daß der Verkehr faſt unmöglich iſt. Während der
Nacht waren die Kirchen maſſenhaft von Andächtigen beſucht, die
für das kaiſerliche Paar beteten. Auf allen Plätzen, an denen der
Zug vorüberfährt, ſind große Tribünen errichtet, wo die geladenen
Gäſte, namentlich die Angehörigen des diplomatiſchen Korps, Platz

nehmen. Das Wetter iſt prachtvoll.
Gegen Mittag geben 9 Kanonenſchüſſe das Signal zur

Bildung des kaiſerlichen Zuges. Die Truppen formirten alsbald
ein Spalier die ganze Ausdehnung der via triumphalis entlang,
durch welche ſich der Zug zu bewegen hat. Derſelbe entſpricht
genau den Anordnungen des offiziellen Programms. Namentlich
waren es die Deputationen der aſiatiſchen Völkerſchaften in ihren

reichen und ſeltſamen Koſtümen welche unmittelbar nach dem
LeibConvoi des Kaiſers reitend, zunächſt die allgemeine Aufmerk-
ſamkeit erregten. Nachdem die Großwürdenträger zum Theil in
Galaequipagen zum Theil zu Pferde und eine Abtheilung der
Chevaliergarde vorübergezogen war, erſchien einen gewiſſen
Zwiſchenraum zwiſchen den Voranziehenden und den Folgenden
laſſend, der Kaiſer in großer Generaluniform auf einem weißen
Roſſe. Bei dem Erſcheinen des Kaiſers brach unter der un-
zählbaren Menſchenmenge, welche die Straßen in undurchdring-
lichen Maſſen ebenſo wie alle Dächer Balkone und Fenſter
beſetzt hielt ein unermeßlicher Jubel aus. Ruhig und ernſt
erwiderte der Kaiſfer, welcher langſam vorwärts ritt, die enthuſia-

gewendet, der ihn mit tiefer Theilnahme beobachtete, fuhr er
fort: „Jch ſetze voraus, Sie ſind nunmehr von Jhrem Unglauben
geheilt?“

„Die Vorſicht des Mannes zeugt wenigſtens für einen
gewiſſen Grad von Ehrenhaftigkeit“, erklärte Roland, „trotz-
dem würde ich an Jhrer Stelle Queer von Allem in Kenntniß
ſetzen.“

„Um von dem mißtrauiſchen alten Herrn ebenfalls nur Ver
dächtigungen zu hören Nein, mit Thatſachen will ich ihn über
raſchen, mit unwiderleglichen Thatſachen, anſtatt in meinem Ver-
fahren behindert zu werden.“

„Leider iſt es mir verſagt, daß junge Mädchen ſchon jetzt
kennen zu lernen und mir demnächſt ein Urtheil über daſſelbe zu
bilden.“

„Sie wollen fort?“
„Jch kam, um mich zu verabſchieden. Die Ausrüſtung

meiner Karavanne iſt ziemlich beendigt. Es bedarf nur meiner
letzten Prüfung.“

So lange hatten die beiden Männer geſtanden. Dann aber
lud der Colonel Roland zum Niederſitzen ein. Mit dem Gedanken
an die bevorſtehende Trennung dehnten ſie ihr Beiſammenſein
bis weit über Mitternacht aus.

Während der Colonel und Roland uneigennützig über die
Wohlfahrt ihnen noch unbekannter Perſonen beriethen, waren auf
einer anderen Stelle die ſträflichſten aller Leidenſchaften rege, um
klingenden, Gewinn den Lebensfrieden eines argloſen Kindes zu
untergraben, zu vernichten.

Still lag der in nächtliches Dunkel gehüllte Wald, ſtill die
morſche Bretterhütte neben dem Eiſenbahndamm und von dieſem
durch einen trockenen Graben getrennt. Wie alt der beſcheidene
Ban, ließ ſich annähernd aus dem Strauchwerk berechnen,
welches, ſeitdem die letzten Arbeiter dort hauſten, auf dem alten
Vorplatz aus den Wurzeln der zu ſeiner Zeit gefällten Bäume
wieder zu einer beträchtlichen Höhe emporgeſchoſſen war.

Niedrig ſtand der halbe Mond am klaren Himmel, ſo daß
die unmäßig verlängerten Schatten aller hervorragenderen Gegen-
ſtände ſeine Wirkung beeinträchtigten.

(Fortſetzung folgt.

ſtiſchen Zurufe der Menge. Einen beſonders prächtigen Anblick
gewährten die nach einem gewiſſen Zwiſchenraum hinter dem
Kaiſer folgenden Großfürſten. Als die Kaiſerin in einer reich
vergoldeten, achtſpännigen, von Stallmeiſtern und Pagen umge-
benen Equipage erſchien brach der enthuſiaſtiſche Jubel von
Neuem los. Jm Wagen der Kaiſerin befand ſich die fünfjährige
Großfürſtin Renia, welche der Menge ununterbrochen Kußhände
zuwarf. An den Pforten der Kirchen welche der Zug paſſirte,
war die Geiſtlichkeit aufgeſtellt, welche das kaiſerliche Paar
ſegnete. Nachdem der Kaiſer die eigentliche Stadt betreten hatte,
erfolgte die Begrüßung durch den Generalgouverneur Fürſten
Dolgorucky, alsdann durch das Stadthaupt, den Adelsmarſchall
und den Civilgouverneur. An der Twerskaja-Straße, welche bis
zur Kapelle der heiligen Jungfrau von Jberien ſtark abſteigt,
war es möglich, einen Blick über den größeren Theil des kaiſer
lichen Zuges zu werfen; der Anblick war überwältigend. Als der
Kaiſer am Woskreſſenski-Thor vom Pferde ſtieg und die Kaiſerin
den Wagen verlaſſen hatte, um in der Jberiſchen Kapelle zu beten,
erhoben ſich aus der undurchdringlichen Menge wahrhaft be
täubende Jubelrufe. Nachdem die Majeſtäten ihre Andacht ver
richtet hatten ſetzte ſich der Zug von Neuem in Bewegung und
betrat alsbald den Kreml. Der Kaiſer wird nicht im Kreml
Wohnung nehmen ſondern ſich nach dem Alexandrowski Palais
begeben und daſelbſt bis zur Krönung verweilen. Gegenwärtig
findet in den verſchiedenen Kirchen des Kremls der vorgeſchriebene
Gottesdienſt ſtatt. Das Wetter iſt etwas bedeckt.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag nahm geſtern, nach Ablauf der Pfingſt

ferien, ſeine Arbeiten wieder auf und zwar zunächſt mit der Be
willigung einer ſehr großen Zahl von Urlaubsgeſuchen. Den
erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Jnterpellation des
Abg. Johannſen wegen Wiederaufnahme nordſchleswigſcher Op-
tanten in den preußiſchen Staatsverband. Auf die an ihn ge
richtete Anfrage des Präſidenten von Levetzow erklärte Finanzmi-
niſter von Scholz, daß er eine Beantwortung dieſer Jnterpellation
ablehne und ſich auch bei einer Beſprechung derſelben nicht be
theiligen werde. Während alsdann der Abgeordnete Johannſen
zur Begründung der Jnterpellation das Wort ergriff, verließ der
Miniſter von Scholz den Saal. Auf Antrag des Abz. Laſſen
trat das Haus alsdann in eine Beſprechung der Jnterpellation,
in welcher Abg. Richter (Hagen) die ſchroffe Ablehnung der Be
antwortung der Interpellation unter Hinweis auf die Erklärungen
des Miniſters von Puttkamer im Abgeordnetenhauſe bemängelte
und ſein Bedauern ausſprach, daß Herrn von Puttkamers Einfluß
nicht. ſo weit gereicht habe, um Herrn von Scholz zu einer Be-
antwortung zu veranlaſſen, zumal die Interpellation materiell auf
dem Standpunkte der preußiſchen Regierung ſtehe. Die Abgg.
v. Minnigerode und v. Kardorff beſtritten die Kompetenz des
Reichstages, da es ſich um eine rein preußiſche Angelegenheit
handle, und Abg. Dr. Windthorſt ſprach die Anſicht aus, daß in
dieſer Angelegenheit der Jnſtanzenzug in Preußen noch nicht er-
ſchöpft ſei und daß die Beſprechung der Jnterpellation bei der
abſichtlichen Leere der Miniſterbank unerwünſcht ſei. Nach Schluß

der Beſprechung trat das Haus in die dritte Berathung des
Krankenoerſicherungs Geſetzes. Zur Generaldiskuſſion ſprachen
die Abgg. Rittinghauſen, Dr. Hirſch, Dirichlet, v. Maltzahn-
Gültz, v. Minnigerode und der Finanzminiſter v. Scholz, welcher
erklärte, daß die verbündeten Regierungen der in zweiter Leſung
beſchloſſenen Ausdehnung des Geſetzes auf die land und forſt-
wirthſchaftlichen Arbeiter nicht zuſtimmen könnten, einmal, weil
die Schwierigkeiten, welche der Ausführung des Geſetzes dadurch
erwachſen, nicht zu überſehen und zweitens, weil die ländlichen c.
Arbeiter in weiten Kreiſen des Reiches beſſer geſtellt ſeien, als
die übrigen Arbeiter. Nach Schluß der GeneralDiskuſſion ver
tagte das Haus die Fortſetzung der Berathung auf Mittwoch
12 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Unter dem Vorſitze des königl. preuß. Staats und Finanz-
miniſters von Scholz wurde am 21. Mai eine Plenarſitzung des
Bundesrathes abgehalten. Der Vorſitzende machte der Ver-
ſammlung Mittheilung von dem Zuſtimmungsbeſchluſſe des
Reichstags zu dem am 6. Januar d. J. unterzeichneten Konſular-
vertrage mit Serbien, ſowie von den Beſchlüſſen des Landes-
ausſchuſſes von ElſaßLothringen zu dem Geſetze für Elſaß-
Lothringen über die Jagdpolizei. Ueber die Beſchlüſſe des Reichs-
tags bei der zweiten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes be-
treffend die Krankenverſicherung der Arbeiter fand eine vertrau-
liche Beſprechung ſtatt. Jn Betreff der Zolltarifirung bei Ge-
mengen von Getreidearten wurde eine Zuſatzbeſtimmung zum
amtlichen Waarenverzeichniſſe beſchloſſen. Ueber die Vorlage
betreffend die Befähigung von Bahnpolizeibeamten und Lokomotiv-
führern für Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung ſetzte die
Verſammlung die Beſchlußfaſſung aus. Den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen wurden zur Vorberathung überwieſen: Die Beſchlüſſe
des Reichstags betreffend die Unterſuchung der Stromverhältniſſe
des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe c. der Bericht der Reichs
ſchuldenkommiſſion über die Verwaltung des Schuldenweſens
des norddeutſchen Bundes und des Reichs, ſowie der ihrer Beauf-
ſichtigung unterſtellten Fonds 2c., ein Geſuch um Zulaſſung zur
Schifferprüfung.

Der dem Bundesrath in ſeiner geſtrigen Sitzung vorgelegte
Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion verbreitet ſich
1. über die Verwaltung des Schuldenweſens des Norddeutſchen
Bundes bezw. des Deutſchen Reichs 2. über ihre Thätigkeit in
Anſehung der ihr übertragenen Auſſicht über die Verwaltung des
ReichsJnvalidenfonds, des Feſtungsbaufonds und des Fonds zur
Errichtung des Reichstagsgebäudes; 3. über den Reichskriegs-
ſchatz und 4. über die An und Ausfertigung, Einziehung und
Vernichtung der von der Reichsbank auszugebenden Banknoten.

An Schuldverſchreibungen der 4prozentigen Reichsanleihe
von 1877, 1878 und 1879 waren nach dem vorigen Bericht aus
gefertigt und veräußert: von der Reichsanleihe von 1877
82 Millionen Mark, von 1878 101 Millionen Mark, von 1879
68 Millionen Mark. Weitere Veräußerungen haben auf dieſe
Anleihen nicht ſtattgefunden, letztere ſind vielmehr als abgeſchloſſen
anzuſehen. An Schuldverſchreibungen der Anleihe von 1880
waren nach dem vorigen Bericht 38,000,000 Mark ausgefertigt
und davon 16,786,500 Mk. veräußert. Der Reſt iſt nunmehr
auch veräußert und die Anleihe ſomit geſchloſſen. Von den
45,000,000 Mark Schuldverſchreibungen der Anleihe von 1881
waren Ende März 1882 gegen 15,000,000 Mk. noch unveräußert.
An Reichsſchatzanweiſungen waren nach dem vorigen Bericht am
31. März 1881 55 Millionen Mark im Umlauf;, bis zum 31.
März 1882 ſind weitere 125 Mill. Mark ausgefertigt worden.
Davon ſind bis eben dahin 21 Millionen zurückgeliefert und 119
Millionen eingelöſt, mithin 40 Mill. Mark im Umlauf verblieben.
An Reichskaſſenſcheinen waren im Umlauf 152,164,210 Mark.

v r t e e

Ausgefertigt waren 1874—1882 im Ganzen 354,130, 305 Mk.
wovon bereits 153,994,125 Mk. vernichtet worden.

Der Beſtand des Reichs Jnvalidenfonds betrug am Schluß
des Rechnungsjahres 1881/82 534,971,829 Miark, der des
Feſtungsbaufonds 55,807,400 Mk., der des Reichstagsgebände
fonds 29,617,969 Mark Jn den Beſtänden des Reichskriegs-
ſchatzes iſt keine Veränderung eingetreten. Dieſelben im Betrag
von 120 Millionen Mark, werden bekanntlich im Juliusthurme
der Zitadelle von Spandau aufbewahrt. Die Geſammteinnahme
an Reichsbanknoten betrug 4,530,440,000 Mk. Davon ſind bis-
her als nicht mehr umlaufsfähig vernichtet worden 2,944,350,035
Mark, mithin war von der Reichsbank noch die Summe von
1,586,089,965 Mark nachzuweiſen, was geſchehen iſt.

Morgen findet abermals eine Bundesrathsſitzung
ſtatt, in welcher wahrſcheinlich bereits Bericht über den deutſch
italieniſchen Handelsvertrag erſtattet werden wird, ſo daß dieſer
binnen Kurzem als Vorlage an den Reichstag gelangen dürfte.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags, welche morgen
ihre Berathungen fortſetzen wird, hofft ihre Arbeiten ſo zu för-
dern, daß ſie in etwas über vierzehn Tagen damit fertig ſein wird.
Die Majorität verhehlt ſich nicht, daß eine Verſchleppung der
Berathungen angeſichts der kaiſerlichen Botſchaft auch dann noch
ein politiſcher Fehler bleiben würde, wenn die Reſolution Hert
lingen oder ein anderer Antrag auf Umarbeitung der jetzigen Un
fallverſicherungs Vorlage zur Annahme gelangen würde. So weit
ſich bisher überſehen läßt, iſt dieſe Majorität, wenngleich ſie keines-
wegs auf eine gründliche Berathung des Etats verzichten will,
doch entſchloſſen, den Obſtruktionsverſuchen keine Folge zu geben.
Es beſteht die Abſicht, den Etat in denjenigen Stücken, in welchen
er mit dem pro 1883-84 übereinſtimmt, zu erledigen, dagegen
diejenigen erheblichen Mehrausgaben, welche neu aufgenommen
worden, wie z. B. in dem Etat für die Reichs Poſt und Tele
graphenverwaltung die Poſthülfsſtellen und Hülfsleiſtungen im
Unterbeamtendienſte im Betrage von 1014000 im Etat der
Beſoldungen 1097000 M, Mehrforderungen im Militäretat,
welche Poſitionen beſonders eingehender Prüfung bedürfen, vor
läufig zurückzuſtellen und im Herbſte in Form von Nachtragsetats
in Berathung zu nehmen.

Jm Herrenhauſe hat geſtern die Kommiſſion für Verwalt
ungsgeſetze in Gegenwart des Miniſters des Jnnern ihre Be-
rathungen begonnen und hat ſie heute fortgeſetzt. Die Kommiſſion
glaubt, mit der Berathung der Vorlage mit Schluß dieſer Woche
zu Ende zu kommen. Referent iſt Herr v. Winterfeldt.
Man glaubt nicht, daß die Kommiſſion erheblich und tief ein
ſchneidende Aenderungen des Geſetzes vornehmen werde, wenig
ſtens nicht ſolche welche das Zuſtandekommen des Geſetzes in
Frage ſtellen könnten. Der Miniſter des Jnnern bietet allen
ſeinen Einfluß auf, um derartige Beſchlüſſe von der Kommiſſion
fern zu halten.

Das Abgeordnetenhaus wird ſich nach dem bevor
ſtehenden Wiederbeginn ſeiner Sitzungen vorzugsweiſe mit der
Subhaſtationsordnung und der Kanalvorlage zu beſchäftigen
haben. Ob über die letztere eine Verſtändigung erzielt wird,
läßt ſich noch nicht überſehen. Die Neigung zu einer ſolchen
zu gelangen, ſcheint indeſſen zugenommen zu haben, namentlich
auch in den Reihen des Centrums. Nach Erledigung dieſer und
verſchiedener kleinerer Arbeiten könnte das Abgeordnetenhaus
ſeine Thätigkeit wieder einige Zeit unterbrechen, bis über die
Verwaltungsgeſetze im Herrenhauſe Beſchluß gefaßt iſt. Es
ſcheint, daß an den Verwaltungsgeſetzen, wie ſie vom Abgeord
netenhaus beſchloſſen worden, wichtige Aenderungen ſeitens des
Herrenhauſes zu erwarten ſind, ein Unternehmen, welches für
dieſe Geſetze leicht verhängnißvoll werden könnte.

Der „Moniteur de Rome“ ſpricht ſeine Verwunderung
darüber aus, daß die letzte Note der preußiſchen Regierung auf
die früheren Verhandlungen keinen Bezug nehme und meint, die
ganze Frage ſolle dadurch verſchoben werden auch könne die theil-
weiſe und vorzeitige Veröffentlichung der Note in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ den Schein erwecken, als ſolle die Verantwortlichkeit
für den Ausgang der Verhandlungen und den beklagenswerthen
gegenwärtigen status quo dem Vatikan zugeſchoben werden.

Die ruſſiſche Expanſionspolitik in Aſien bedient
ſich des Eiſen bahnbaues als eines ihrer wirkſamſten Förde-
rungsmittel. Den St. Petersburger Staatsmännern ſchwebt
hier offendar das Beiſpiel der nordamerikaniſchen Union vor
Augen, welche, indem ſie die Maſchen eines ausgedehnten und
tauſendfältig verzweigten Schienennetzes über die Territorien
des fernen Weſtens warf, deren überraſchend ſchnelle Beſiedelung
und Einverleibung in den Staatenbund erſt möglich machte.
Aehnliche Prozeſſe ſpielen ſich gegenwärtig im aſiatiſchen Ruß-
land ab. Längs der Schienenwege und gleichen Schritt mit die
ſen haltend, dringt der ruſſiſche Koloniſt gen Oſten und Süden
vor, ſo daß ſich die Grenze des reinen Nationalruſſenthums von
Jahr zu Jahr ſtetig erweitert. Der Auswandererſtrom kommt
namentlich aus den großruſſiſchen Gouvernements, wo die Be
völkerungsziffer ziemlich raſch anwächſt und daher das Expan-
ſionsbedürfniß am dringendſten auftritt. Die aſiatiſchen Be
ſitzungen des großen Reiches bieten hinlänglichen Raum für tau
ſende und aber taufende von Koloniſten; die Chancen jener
Gegenden für eine induſtrielle und kommerzielle Zukunft ſind
keineswegs zu unterſchätzen, ſobald nur erſt die hauptfächlichſten
Kommunikationen ausgebaut und dem Betriebe übergeben ſein
werden. Nach Eröffnung der transkaſpiſchen Eiſenbahn dürfte
die Konkurrenz der dortigen Produktionsgebiete auf den euro-
päiſchen Märkten ſchnell genug in die Erſcheinung treten, nament
lich gegenüber den Maſſenartikeln der nordamerikaniſchen Pro
duktion: Weizen und Petroleum.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Mai.

Der Kaiſer ließ ſich heute Vormittag die üblichen
Vorträge halten, empfing darauf mehrere höhere Offiziere und
arbeitete mit dem General- Lieutenant v. Albedyll. Nachmittags
ſprach der Kaiſer mit dem Geheimen Hofrath Bork und begab
ſich ins königliche Schloß, um daſelbſt das von den 96 preußiſchen
Städten dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm zur Hochzeit
gemachte Geſchenk in Augenſchein zu nehmen. Später entſprach

der Kaiſer einer Einladung des Herzogs und der Herzogin von
Ratibor zum Diner. Morgen gedenkt der Kaiſer im Beiſein des
Kronprinzen auf dem Exerzierplatze öſtlich der Tempel hoſer
Chauſſee das Franz Regiment und das 3. Garde Regiment zu
Fuß zu beſichtigen.

Die Kaiſerin wird, wie aus BadenBaden gemeldet
wird, Ende dieſes Monats von dort nach Berlin zurückkehren,
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die Kro ſin wird vorausſichtlich am nächſten Sonn
abend in Berlin bez. Potsdam eintreffen.

Unſere Kronprinzeſſin iſt, wie unſer Pariſer Privat
korreſpondent uns telegraphiſch meldet, auf der Rückreiſe von
Italien heute Morgen in Paris eingetroffen und im Hotel Briſtol
abgeſtiegen. Die Kronprinzeſſin gedenkt einige Tage in Paris zu

weilen.vrr Prinz Albrecht iſt geſtern Abend mit den Herren ſeines

Gefolges nach Moskau abgereiſt.
Das Befinden des Reichskanzlers iſt noch immer

ſehr ungünſtig. Sobald ſein Zuſtand die Anſtrengungen einer
Reiſe geſtattet, wird der Fürſt zum Kurgebrauch Berlin verlaſſen.
Seine Abſicht und ſein Wunſch iſt, Wildbad Gaſtein aufzuſuchen.
jedoch fordern die Aerzte, daß er zuvor nach Kiſſingen gehe, um
die Folgen des lang andauerden Mangels an Bewegung zu be
ſeitigen. Der Beſuch Gaſteins wird ſich dann vorausſichtlich an
den Kuraufenthalt in Kiſſingen anſchließen.

Dem Reichskanzler iſt das nachſtehende Telegramm zu
egangen: „Der Bitte des Sonderburger Bürgervereins um
urückweiſung der in der Johannſen ſchen Interpellation zu Tage

tretenden, die deutſchen Jntereſſen in Nordſchleswig ſchädigenden
Wünſche erlaubt ſich unter Bezugnahme auf die Motivirung
dieſer Bitte anzuſchließen der Bürgerverein zu Hadersleben.“

Wilhelmshaven, 20. Mai. Der Chef der Admiralität,
General- Lieutenant v. Caprivi, begab ſich, wie die „Weſ. Ztg.“
meldet, heute Vormittag an Bord der Panzerfregatte „Deutſch
land“. Kapt. z. See Heusner, hißte im Vortop ſeinen Stander,
und ging um 11 Uhr mit der „Deutſchland“ in See, zunächſt
nach Cuxhaven, wo das Geſchwader ſeit geſtern ankert. Morgen
lichtet das Geſchwader auf der Rhede von Cuxhaven die Anker.

Kiel, 21. Mai. Die Fregatte „Niobe“ iſt, wie wir der
„Kiel. Ztg.“ entnehmen, in dem hieſigen Hafen eingetroffen.
Die Korvette „Freya“, Komm. Korv.-Kpt. Schulze, geht heute
von hier nach Saßnitz in See.

Aus Weſtfalen, 20. Mai. Vorgeſtern Abend hat ſich
in der Nähe des Städtchens Halle in Weſtfalen ein erſchüttern
der Unglücksfall auf der Jagd ereignet, der leichtbegreiflicher
Weiſe große Aufregung hervorgerufen hat. Ein bekannker Arzt
erſchoß durch einen unglückſeligen Zufall einen ihm befreundeten
Poſtbeamten des Abends auf dem Arnſtande. Beide Herren
gingen zuſammen auf den Anſtand und hatten, wie wir ver-
nehmen, die Verabredung getroffen, vor 8 Uhr den beiderſeiti
gen Stand nicht zu verlaſſen. Der Poſtbeamte hatte unvor
ſichtigerweiſe dies aber doch gethan und ging nach dem Stande
des Arztes zu. Dieſer im Glauben, ein Rehbock bezw. ein
Stück Wild komme angeſchlichen, nimmt den Gegenſtand auf's
Korn, zielt giebt Feuer und der Aermſte liegt, vom Blei
tödtlich getroffen am Boden. Man kann ſich den gräßlichen
Schrecken des unglücklichen Schützen denken, der nun in Todes
angſt herbeieilt und den Poſtbeamten in den letzten Zügen
findet, getödtet durch einen unglücklichen Schuß ſeines eigenen

reundes.t Osnabrück, 19. Mai. Ein entſetzliches Brandunglück

hat geſtern die Ortſchaft Neuenkirchen, nicht weit von
unſerem Nachbarſtädtchen Melle belegen, heimgeſucht. Am 18.
d. M. Nachmittags zwei Uhr zündete der Sohn des Küfers
Redecker mit einem Streichholze Stroh bei dem Wohngebäude
ſeines Vaters an. Die Flammen theilten ſich bald dieſem und
dem Nebenhauſe mit und binnen einer Stunde brannte, begün-
ſtigt durch den herrſchenden Weſtwind, das ganze Dorf nieder.
Die Scenen, die ſich hierbei abſpielten, ſpotten aller Beſchreib
ung. Das Feuer griff mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich,
daß an ein Retten der Habe faſt ar nicht zu denken war.
Nicht allein die Kirche, das Poſthaus, die Apotheke und faſt alle
anderen Gebäude fielen dem verheerenden Elemente zum Opfer,
ſelbſt die Obſtbäume in den Gärten, die Hecken, Telegraphen
ſtangen, ja die hölzernen Grabkreuze auf dem Friedhofe
brannten lichterloh. Von dem Wenigen, was die Einwohner
in der Angſt zuſammengerafft und auf den Friedhof, zum
Theil in die Kirche geſchleppt hatten, iſt das Meiſte noch ſpäter
ein Raub der Flammen geworden. Von den neunzig Gebäuden
des Dorfes ſind nur ſechs vom Brande verſchont geblieben. Der
Urheber all dieſes Elends hat ſeine That bereits eingeſtanden.
Es ſind 120 bis 150 Familien obdachlos geworden. Neuen-
kirchen, ein geſchloſſenes Städtchen von 1300 Seelen liegt
ziemlich hoch und war eng gebaut.

Schwerin, 21. Mai. Vorgeſtern Abends hielt der ver-
einigte Krieger und Militärverein eine zahlreich beſuchte Gedächt-
nißfeier zu Ehren ſeines erlauchten verewigten VereinsProtektors,
des hochſeligen Großherzogs. Der Miniſterialrath von Blücher
aus dem Hauſe Teſchow entwarf in einer trefflichen Rede ein
treues Charakterbild des unvergeßlichen Fürſten. Er legte dar,
wie der Großherzog ſeine ſchweren und ernſten Regentenpflichten
ſtets auf das Gewiſſenhafteſte erfüllt habe, und wie er von unbe-
grenzter Hingabe und begeiſterter Liebe zum großen Vaterlande
beſeelt geweſen ſei. Gern und freudig habe er von ſeinen fürſt-
lichen Rechten geopfert, was Deutſchlands neue Macht und
Ehrenſtellung forderte, und freudig ſei er ſelbſt, ebenſo wie die
Söhne ſeines Landes, mit Gut und Blut eingetreten für Deutſch
lands Unabhängigkeit. Die Pflege der ſelbſtloſen, opferbereiten
Vaterlandsliebe ſei ihm als eine heilige Pflicht erſchienen. Nicht
minder habe er in unentwegter unveränderlicher Treue das Wohl
und Wehe ſeines ganzen Landes auf dem Herzen getragen und
ſein felſenfeſter und doch ſo demüthiger Gottesglaube, ſein herr
licher Chriſtenſtand müſſe als Quelle für ſeine ſtrahlenden Regen-
tentugenden angeſehen werden. Schließlich wurden die Anweſenden
von dem Vereinsvorſtande auf die von uns ſchon vor acht Tagen
erwähnten beiden Erinnerungsſchriften an Seine Königliche Hoheit
den Großherzog aufmerkſam gemacht.

Hirſchberg i. Schl., 22. Mai. Vor der Strafkammer
des hieſigen Landgerichts gelangte heute die Anklage gegen den
Amtsvorſteher v. Rotenhan wegen Mißhandlung eines Mädchens

zur Verhandlung. Die Anklage ſtützt ſich auf die Paragraphen
223 und 340 des Strafgeſetzbuchs und beſagt, der Angeklagte
habe der Jda Harttrampf zwei Ohrfeigen applizirt, 2) körper
liche Züchtigung derſelben angeordnet und ihr ſelbſt Reitpeitſchen
hiebe verſetzt. Der Angeklagte erklärte, er habe nicht in ſei er
Eigenſchaft als Amtsvorſteher, ſondern als Schulpatron gehandelt

und dem nicht konfirmirten Kinde, welches Diebſtähle während
ſeiner Schulzeit verübte, nur eine entſprechende Züchtigung er
theilt, zu welcher er ſich durch eine frühere Verfügung der Re
gierung zu Liegnitz ermächtigt geglaubt habe. Die Beweisauf
nahme geſtaltete ſich belaſtend für den Angeklagten; da eine vor-
herige Züchtigung durch die Eltern erfolgte, erſcheint die nach-
herige offizielle Züchtigung ohne hinreichenden Grund vollzogen.

or dem Zeugenverhör beſtreitet, jedoch vergeblich, der Verthei-
diger die Berechtigung des Rechtsanwalts Kauffmann aus Berlin
als Nebenkläger aufzutreten. Die Ausſagen der ärztlichen Sach-
verſtändigen lauten dahin, daß die Schläge keine nachtheiligen
Folgen für die Geſundheit des Mädchens hatten. Der Staats

anwalt beantragt das Schuldig nur für den erſten Fall, Erthei-
lung der Ohrfeigen, und 30 Mark Geldſtrafe; Rechtsanwalt
Kauffmann für Ertheilung der Ohrfeigen 3 Monate und der
Peitſchenhiebe 6 Monate, im Ganzen 8 Monate Gefängniß und
600 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte nach zweiſtün
diger Berathung auf Schuldig in beiden Fällen und verurtheilte
denſelben auf Grund des 9 223 zu einer Geldſtrafe von 110
Die Anwendung des 9 340 wurde für unſtatthaft erklärt.

Nizza, 18. Mai. Das Kaſino von Monte Carlo iſt vor
einigen Tagen wieder der Schauplatz einer der dort häufigen
traurigen Ereigniſſe geweſen. Ein 22jähriger Deutſcher, wie es
heißt, ein Holſteiner, begab ſich nach Monte Carlo und ließ ſich
daſelbſt verleiten, am Rouletteſpiel theilzunehmen. Das Unglück
wollte, daß die bedeutende Summe Geldes, die er mit ſich führte,
zu den Croupiers am grünen Tiſche wanderte. Der Unglückliche
bat alsdann die Verwaltung der Spielbank um 500 Fres. zur
Heimreiſe; hierauf ſoll ihm dieſelbe eine ſo kleine Summe ange
boten haben, daß er darüber in Verzweiflung gerieth. Jn dieſem
Zuſtande faßte der Unglückliche den Entſchluß, ſeinem Leben ein
Ende zu machen. Er erſchoß ſich mit einem Revolver im Garten
des Kaſinos, wo er am nächſten Morgen als Leiche aufgefunden
wurde. Der Fall erregt nicht wenig Schrecken unter den Fremden.
Der Generaldirektor des Kaſinos von Monte Carlo, Dupreſſoir,
hat vorige Woche dieſen Poſten aufgegeben und Monte Carlo
gänzlich verlaſſen.

Allgemeiner deutſcher Handwerkertag.
Hannover, 22. Mai.

Der Handwerkertag ſtellte heute in langer, ſehr heftiger
Debatte das Statut für den allgemeinen deutſchen Handwerker
bund feſt. Jn demſelben wird als Hauptziel des Bundes die
Einführung obligatoriſcher Jnnungen, ferner die Reviſion der
Gewerbeordnung, die Einführung von Arbeitsbüchern für alle
Arbeiter, die Beſeitigung der Konſumvereine, das Verbot von
Wander-Auktionen und ſelbſtſtändiges Vorgehen bei politiſchen
Wahlen angegeben. Gegen die Aufnahme der obligatoriſchen
Jnnungen in das Statut votiren drei Delegirte. Zum Vorort
des Bundes wurde mit großer Mehrheit Köln gewählt.

Jm ſpäteren Verlauf der Sitzung erſchien der Oberpräſident
der Provinz Hannover Dr. v. Leipziger derſelbe verſicherte die
Verſammlung, daß die königliche Staatsregierung an den Be-
ſtrebungen und Verhandlungen der Handwerker dasſgrößte Intereſſe
nehme. Sei auch die königliche Staatsregierung nicht in der
Lage allen Zielen, die die Verſammlung verfolge, zuzuſtimmen
und dieſelben zu verwirklichen, ſo halte er ſich doch für ermächtigt,
namens der königlichen Staatsregierung den Wunſch auszuſprechen,
daß die Beſtrebungen und Verhandlungen auf dem gegenwärtigen
Handwerkertage dem Wohle des Handwerks und dem Heile
des Vaterlandes förderlich ſein und die Befriedigung der be
rechtigten Forderungen der Handwerker endlich herbeiführen
möchten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Mai.

Während der hohe Luftdruck über Weſt Mittel Europa ſich
ausgebreitet hat, ſind im Norden und Nordweſten wieder Depreſſionen
erſchienen, unter deren Einfluß über der Weſthälfte Norddeutſch-
lands wieder weſtliche und ſüdweſtliche, meiſt ſchwache Winde auf-
getreten ſind. Ueber Central-Europa iſt das Wetter allenthalben
ruhig, trocken und vielfach heiter. Die Temperatur liegt in Deutſch
land noch allenthalben erheblich unter der normalen, indeſſen dürfte
demnächſt allenthalben Erwärmung zu erwarten ſein.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 3, Hamburg 8,
Memel 7, Paris 11, Karlsruhe 11, München 10, Chemnitz

7, Berlin 8.
w

Markktberichte.
Magdeburg, d. 22. Mai. Landweizen 187-195

glatter engl. Weizen 1785--186 Rauhweizen 176--184
Roggen 138--152 Chevaliergerſte 140--164 Land-
gerſte 136--146 Hafer 134--150 e pr. 1009 Kg.

Berlin, den 22. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver
ändert, Termine ſchließen ruhiger gekünd. 2000 Ctnr. Loco 140
--210 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 196 bez.
feiner gelber märk. 196 bez. pr. dieſen Monat 197,75 197,5
198 5--198 bez. Mai Juni u. Juni Juli 187,5--187 bez.
Juli Aug. 190--189 bez. Aug. Sept. bez. Sept. /Octbr.
194,5--193,5 bez. Oct. Nov. C bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco flau, Termine flau, gekünd. 15,000 Ctnur. Loco 130
150 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 149 bez., inländ.
feiner 149--150 bez. mittel 146 bez. geringer 141 143
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 150 5--149 bez., Mai Juni
Juni Juli u Juli Aug. 150--150,5-148, 5--148,75 bez., Aug.
Sept. A& bez. Sept Oct. 151,5--150,25 C bez. Oct. Nov.

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert große und klei-
ne, 125--200 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr.
loco matt Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Loco 128 157 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 131 bez. pommerſch. guter
132-—140 bez. preuß. guter 133--140 ab Bahn bez., pr,
dieſen Monat, Mai Juni u Juni Juli 131 nomin. Juli Aug.
132,75 vez., Sept. Oct. 135 bez. Mais pr. 1000 Kilogr.
loco behauptet, Termine ſtill, gekünd. Ctnur. Loco 142144
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 140,5 bez. Mai Juni
A. bez. Erpbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220
bez. Futterwaare 159--165 nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. CEtnr. Kündigungspreis bez.
Winterraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez. Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Ter-
mine ſtill, gekünd. mit Faß 1500 Ctur. Loco mit Faß bez.
ohne Faß bez. pr. dieſen Monat 73 bez. Mai Juni 72,8

72,6 bez. Juni Juli bez., Juli Aug. .4 bez., Aug.Sept. bez., Sept. Oct. 61,1 bez. Oct. Nov. A. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Ter-
mine anfange feſt, ſchließt matter, gekünd. 120,000 Liter. Loco
mit Faß bez., pr. dieſen Monat, Mai Juni u, Juni Juli53,3-—55, 455, I. bez. Juli Aug. 56,356,5-56, I. bez. Aug.
Sept. 56,7-56, 8-56,6 bez. Sept. Oct. 55,2-55 bez. Oct.
Nov 4 bez., Nov. Dec. bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 55,6.4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 25,00--23,50, Nr. 0
und 1 22,50--21,25 Roggenmehl Rr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine niedriger, gekünd. Ctnr. pr. die
ſen Monat 21,30-21,10 bez. Mat Juni 21,10--20,90 bez.,
Juni Juli 21,05 20,80 bez. Juli Auguſt 21,10--21 bez.
Sept. Oct. 21,30 21,15 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 22, Mai. Weizen 'vper 1000
Ko. nerto loco hieſiger 160 192 bz., fremder 195--220 -4 z.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 140 162 -4 z.
Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige 160--165 4 bz. u. Bf.,
geringe 120--135 bz. Hafer per K Ko. netto loco 130
142 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 152 bz. Raps-
kuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco anfangs 72 Bf. am Schluß 71 b.., pr. Mai Juni
72 Bf. Schwankend. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohn Faß loco 56 30 Gd. Höher.

Breslan, d. 22. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
Mai 54,20 bez. Aug. Sept. 54 90 bez. Sept. /Octbr. 54.10 bez.
Weizen pr. Mai 188,00 bez. Roggen pr. Mai 149,50 bez.
Mai Juni 148 00 bez., Sept. /Octbr. 150,00 bez. Rühbosl loco
pr. Mai 73,00 bez., Mai Juni 73,00 bez Sept. Oct. 61,50 bez.

Wetter Veränderlich.
Stettin, d. 22. Mai. Weizen feſt, loco 185,00 194,00

bez. pr. Mai Juni 194,00 bez. Juni Juli 194,00 bez., Sept. Oct.
196,00 bez. Roggen behauptet, loco 139,00 146,00, pr. Mai-

Juni 147,00 bez. Juni Juli 147,00 bez. Sept. Oct. 149,00 bez.
Rübſen pr. Senibr. Octbr. 285,00 bez. Rüböl ruhig,
100 Kilogr. pr. Mai/ Juni 70,00 bez., Sept. Octbr. 61,00 bez.
Spiritus feſt, loco 55,50 bez., pr. Mai 55,80 bez., Juni Juli
55,70 bez. Aug. Sept. 56 70 bez

Hamburg, d. 22. Mai. Weizen loco und auf Termine
ruhig, pr. Mai 192,00 Br., 191,00 G., pr. Juli Aug. 192,00 Br.
191,00 G. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt, pr. Mai 148,00
Br., 147,00 G., pr. Juli Aug. 150,00 Br. 149,00 G. Hafer be
hauptet. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 72,60, pr. Oct. 62,50.
Spiritus feſt, pr. Mai 43*, Br. Juni Juli 43, Br. Juli Aug.
44 Br. Aug. Sept. 45 Br. Wetter: Bedeckt.

Livertzvol, d. 22. Mai. Baumwolle (Unfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 28,000
Ballen, davon 24,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 555 Auguſt
September Lieferung 58! October November Lieferung 528 d.

Petroleum. Berlin d. 22. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,35 Bf., 7,30 Gd., pr. Mai 7,30 Gd.,
pr. Aug. Dec. 7,80 Gd. Bremen (Schlußberiche) feſt, aber ruhig
Standard white loco 7,35 Bf., pr. Juni 7,35 bz., pr. Juli 7,50
Bf., pr. Auguſt 7,65 Bf., pr. Auguſt December 7,99 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weitz, loco 18/, bz.
u. Bf., pr. Juni 18 Bf., pr. Septbr. 19 Bf., pr. Septbr. De
cember 197 Bf. Ruhig. New-Hork d. 21. Mai; Pe
troleum Standard white in NewYork 75, Gd., do. in Phila
delphia 7 Gd. rohes Petroleum in New York 67 do. Pipe
line Certificates 1 D. 04 C.

Wafſerftand der Saale ber Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trötha) am 22. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,32, am
23. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter.

Wafſferſtand der Saale bei Bernburg am 22. Mai 1,65 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am VBrücenpegel bei Straußfurt

am 22. Mai 0,96 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Mai. Am

Pegel 1,63 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 22. Mai 74 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 22. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete in ſchwacher Haltung und mit abermals niedrigeren Cour
ſen auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung waren in erſter
Linie die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden zumeiſt mat
teren Notirungen von Einfluß, aber auch hier blieb bei mangeln-
der Kaufluſt das Angebot anfangs im Uevergewicht. Später trat
in Folge von Deckungskäufen eine partielle Befeſtigung der Tendenz
ein. Das Geſchäft und die Umſätze blieben aber faſt unausgeſetzt
ohne Belang. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Pa
piere, der Haupttendenz entſprechend, ſich vielfach nicht behaupten
konnten. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchaftszweige blieben
ruhig bei meiſt behaupteten Courſen. Der Privatdiskont wurde
mit 2 e für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu niedrigeren und ſchwanken
den Courſen ruhig um, auch Franzoſen waren matter, Lombarden
ziemlich behauptet und mäßig lebhaft. Von den fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen wenig verändert und ruhig, Ungariſche
Goldrente ſchwächer. Deutſche und preußiſche Stäatsfonds ver
kehrten ruhig bei meiſt feſter Haltung inländiſche Eiſenbahnprio-
ritäten behauptet und ſtill. Bankactien lagen ſchwach Disconto
CommanditAntheile zu niedrigerer Notiz verhältnißmäßig lebhaft;
Deutſche und Darmſtädter Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere
vielfach ſchwächer, Montanwerthe ſtill. Jnländiſche Eiſenbahn
actien matt; Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg Mlawka zu
niedrigerer Notiz mäßig belebt; Oberſchleſiſche feſter Gotthardbahn
matter, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn erheblich niedriger. Roſtocker
Stadtanleihe 93,50 Gd.

Courſe um 2 Uhr. Beruhigter. Lombarden 265,50, Franzo
ſen 571,00, Oeſterr. Creditactien 519,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 94 75, Laurahütte 131.37. Darmſtädter Bank 152,12,
Deutſche Bank 151,00, Disconto 199,62, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 109,75. Mainzer 100 75,
Marienburg 105.37, Rechte Oderuferbahn 194,25, Oberſchleſiſche
258,560, Oppr. Südbahn 117,50, Galizier 129,00, Elbethal 388,50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 340,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 66,87, Oeſterr. Silberrente 67,12 Jta-
liener 91,75, Ruſſen alte 87,87, Ruſſen neue 9287, Ruſſen 1880er
73,50, Oeſterr. Goldrente 84,25, 49 Ung. Goldrente 75,52, Ruſſi
ſche Noten 202,75, Ruſſ. Orient II. 57,37, do. III. 58,12, Mecklen-
burger 195,62, Gotthard 117,50, 1360er 121,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., 22. Mai. Die gerichtliche Verhand

lung gegen die Reichstagsabgeordneten Frohme und Geyſer we
gen Mißbrauchs ihrer Eiſenbahnfreikart n wurde behufs Ver
nehmung von noch weiteren Zeugen vertagt.

Schwerin, 22. Mai. Die hieſigen Zeitungen veröffent
lichen eine Dankſagung des Großherzogs von Mentone aus für
die zahlreichen Beileidsbezeugungen, welche ihm aus allen Thei
len des Landes von Korporationen und Privatperſonen, wie auch
aus ganz Deutſchland und von vielen Ausländern zugeſandt wor
den ſind.

Wien, 22. Mai. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
ein kaiſerliches Patent, durch welches die Auflöſung des böhmi
ſchen Landtags ausgeſprochen und die Einberufung des neu zu
wählenden Landtags auf den 5. Juli d. J. angeordnet wird.

Rom, 22. Mai. Die italieniſche Regierung hat in Er
widerung auf die Note der Pforte wegen des neuabzuſchließenden
Handelsvertrags bis zum Abſchluß deſſelben die Anwendung des
Tarifs des abgelaufenen Handelsvertrags verlangt.

Rom, 22. Mai. Nach dem geſtrigen Miniſterrath iſt
es wieder wahrſcheinlich geworden, daß Baccarini zurück
treten wird.

Rom, 22. Mai. Jn der Deputirtenkammer zeigte der
Miniſterpräſident Depretis heute an, daß er in Folge der im
Schoße des Kabinets entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten
dem Könige ein Entlaſſungsgeſuch für ſich und ſeine Kollegen ein
gereicht und daß der König ihn mit der Neubildung des Kabinets
beauftragt habe. Die Miniſter blieben bis dahin auf ihren
Poſten zur Erledigung der Geſchäfte, Depretis erſucht die Kam
mern, ſich bis zum 30. d. Mts. zu vertagen. Der Senat iſt
einberufen worden, um eine gleichlautende Erklärung entgegen
zunehmen.

Genug, 22. Mai. Der unter den hieſigen Hafenarbeitern
ausgebrochene Strike kann nunmehr als beendet angeſehen werden
und ſind die Arbeiten wieder in vollem Gange.

Haag, 22. Mai. Der König hat den Generalgouverneur
von Jndien autoriſirt, nach Atchin zu gehen und perſönlich die
Verhältniſſe zu prüfen.

Stockholm, 22. Mai. Die erſte Kammer des Reichstages
hat mit 70 gegen 63 Stimmen die Paragraphen der Re-
gierungsvorlage über die Heerorganiſation, welche beſtimmen,
daß der Stamm der Truppen durch Werbung beſchaffen
wer den ſoll, verworfen. Die ganze Vorlage iſt dadurch gefallen.

Konſtantinopel, 21. Mai. Dem Vernehmen nach hat die
Kommiſſion für die Ausarbeitung von Reformen ihre Arbeiten
beendet und dem Sultan Bericht erſtattet. Die Kommiſſion
ſpricht ſich für eine Decentraliſirung aus und will die Eintheilung
in große Bezirke, wie ſie gegenwärtig beſtehen, erſetzt wiſſen durch
die Einrichtung kleiner Verwaltungsbezirke. Der Firman betr-
die Tabakregie ſoll, wie es heißt, morgen von der Pforte erlaſſen
werden.



gerliner Börse vom 22. Mai.

Deutſche Fonds.

deutſche Reichs Anleihen endo. con ol.do. J. von 1868
do. Stagatsſchuldſcheine
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Ausländiſche Fonds.
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EiſenbahnStammActien.

Dividende
25222 Arericht
AltonaKieAm ten iterdam
Kuſſig-Tepliz
Berlin- Dresden

ZehnVöhm. Weſtbahn gar.
BreslanSchweidn. Zrev
Buſchtiehrader B.
Krefelder
DHortmund-Enſchede
Dux-Bodenbachn „Weſtbabn gar.
v Carl Sudwighagyn gar

per ult.wotthardbahn vollgez.

do. per ult.Soraue den
aſchauOderberg

Kronprinz Rud. (gar.)
Durti-Kiew (gar.)Lutrtich Libre ger

Siainz-Luowigehafen
Marienburg Mlawka
39. per ult. 3!/.Micklenb. Fr. Fr.“B.R. ederſchl. Färtiſche

ivide
Oprrichleſtheh

o. r alt. 9e. Lit. B. (31
Oeſtr. Rordw. (Mk. p. St.
Oeftr. St. Bahn (Mk. p. St.
Oeſtr. Südb. G p. St.)
Oſtpreuß. Südbahn
z. oſen-CreuzburgSeelen

per3*8 e
einiſcheJ Iät. B.Ruſſ. Staats B. gar.

er e n (6580 gar
Saalbahn

Centralb.
Schweizer Rordoſtbahn
Stargard-PoſenThurlagif e Lit. A.
Ungar.Gali t (g sWarſchau- Wien Mk. v. Et.
Weimar Gera v 1/290 gar.)
Serra Bahn.

42,50bz G
99,00 b G

Fiſenb.Stamm-PrioritätsActien.
Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine

Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der

Prioritäts- W
Berlin- Dresden 54, 256b36
n 5 106,0063ohlfurt-Falkenbh Mlawa 5 5 lI110,25 G

Münſter-Enſchede 9 29,99Rordhauſen- Erfurt 54 02,50b3 G
Oſtpreuß. Südbahn 5 5 1I110,50
Poſen-Creuzburg 3 33/4 [96,25636Rechte Oder-Ufer“ 9 83/4 [191, 756Saalbahn“ 17/8 25 89,906b3
Weimar-Gera O 56, 09816

Deutſche
EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Zf.AachenMa i 96, 90bz GBergiſch M rt. u i. S. 42 103,006
do. V. Ser. 4/2do Ser. 412 193,002
do. VI. Ser. 41/2 104,20b36do. VII. Ser. conv. 41 103, 00b3B
do. VIII. Ser. 4 103,00bzBdo. IX. S. (v., 85 kündb.
do. Heſſi e Nordbahn

Berlin Anhalt I. n. II. Em.

do. Lit. B.do. (Oberlauſitzer)
Berlin- Dresden (gar.)
Berlin-Görlitz

d. B.Lit,Bttün hand u. rär. E.
Em, conv.BerünPtsd. A. B. C.

do, Lit, D.Lit. E.
Lit. F.Balin- Stettin II, n. III. E.

Bresl.Freib, Lit. D. E. u. F.

do. Lit G. Jdo, Lit:
do. Lt. I.do. Lit, K.77shin Mind II. e

III. Em, Lit, A.Je IV
do. VII. Em.

Halle-SorauGuden (gar.
do. do. Lit. C. (gar.)MärkiſchPoſen m.

Magdeburg Halberſtadt
do. Leipzig ULit. A.
do. do. Lit, B.do, Wittenberge

MainzLudw, unk. b. 1886

o. cond.do. von 1881Riederſchl.Märk, J Ser.
do.do. Obl, 1. u, II. Ser.

h etdo.

h u (gar.)do. ar.do. Lit t. 2 l Be
do. Lit, u (40/0 gär.):

do. Em. von 79
do. Eu, von 80Oſtpreuß. Sädbahn

Rechte der Ufer e

Thüringer L. Ser.

5 101226
4 103,006
41 103.006

41 103,9 G101,- 20bz B

101, Iorz

4 103, 90b3 V4 103,008
412 103,25B
41 103, 25
u 197,3323

iei- 406

101,25B

98,7094,690
103,25 G
103,306
103,50
105,70636
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do. III. Derdo. IV. u. V. Ser. 4 103, 10b3do. VI. Ser 42 103, 1062
Weimar Gera 43/2 101, 50bzB
Werrabahn 102, 708

Ausländiſche
EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Böhmiſche Aarrbn 1 721,258
Dur-VBodenbach II, 9 85,80bKorddanfen- Erfurt

April 1847 zu Calbe a/S.,
wegen Widerſtandsleiſtung gegen die Staatsgewalt und Beleidigung verhängt.

denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu

den 16. Mai 1883.

Es wird erſucht,
Halle abzuliefern.

Halle a/S.,

welcher flüchtig iſt,

do. i. Em. neunwtenorieſ
Gegen den Arbeiter Wilhelm Eichel aus Trotha,

Königliche Stagtsanwaltſchaft.
von Moers.

geboren den 11.
iſt die Unterſuchungshaft

o

Der gegen den Handelsmann Georg Sander aus Küllſtedt unterm
10. Mai 1882 erlaſſene Steckbrief i

Halle a/S.,
erledigt.

den 18. Mai 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Sommerfriſche.

Das von meinen Eltern bisher be-

Küchen und Zubehör, iſt möblirt wäh-rend des Sommers. auch auf kürzere

Zeit und getheilt, billig zu vermiethen.
Das Haus liegt in einem Garten und
hat das Dorfeine freundliche Umgebung.

Auskunft ertheilt Frau ier
Naegler, Halle, Magdeburgerſtr.
27, Ecke der Krauſenſtraße.

Friedrich, Pfarrer.
Trebnitz bei Cönnern.

Kättergut nicht zu groß. wenn
außer baarer Zahlung in LeipziVorſtadt ein Zinshaus mit 3300

Mk. Einbringen in Zahlung mit
angenommen wird.

Näheres ertheilt

Carl Borvitz,Rendnitz b Leipzig, Borvitzſtr. 6

Auf dem Kammergute Win-
Kol bei Allstedt wird zum 1.

wohnte Landhaus mit 6 Zimmern, 2 Juni, spätestens 1. Juli ein jün-
gerer, aber zuverlässiger Ver-

Gehalt 400
450 Mark. Bewerber wollen sich
zunächst sehriftlich melden.

M. Gravenhorst.

walter gesucht.

Eine Reſtauration
mit Billard und Branntweinſchank iſt
Fa milienverhältniſſe halber preiswerth
zu verkaufen. Näheres bei
SckKkenlke, Bayriſche Straße 111,

Leipzig.
Größere Poſten

ſind abzugeben von
Qu arg

Franz Manger, Breslau.Ein junges ſtarkes keiten

von zweien die Wahl, verkauſt
Haarsdorf Nr. 2

Eine herrſchaftl. Wohnung zu verm.

550 Mark nebſt Gartenbenutzung für
ruhige Leute Bernburger Str. 15.

D 9 9a eth wer Wer
ar.

Kaſchau Dir ar.)r eaini. bie J
(goft Staatsbahn (gar.)

o. do. v. 1874 (gar,
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do. Oſtb. L. Cm.
do. do. II. Cm.

Baltiſch-Port (indir, gar.)
Sreſt-Graſewo
Charkow-Azow (gar)
Große Ruff. Eiſenb. (gar.)
Jrie Gart.elez-Worouneſch (gar.)
e owWoroneſch (gar.)do. etgekts

arkowKursk len jow (Oöl.)
Kursk- Kiew (gar.
MoskoRjäſan r.
Mosko-Smolenst (gar.)
RjäſanKozlow (gar.)
m n Wdo, do. GEmn.,
s (gar.) varſchanTere v ar.)
n au- Wien I

Em.

Bytewardbahn I. Ser.I. Ser.e III. Ser.
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88,25 6
93,60z 50b3z B
92,90688,2583
98,50bz
83,40 b
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103,9066
103,99636
103,90d36

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 400 ab ausgenommeun Reichsbank

41/30/0)-

Dividende 1882Amſterdamer Bank 7 132,25 GAnh. Deſſaner Landesbant 7 117,9663
Bank ves Berliner Kafſenv. 1 109 140,006
B. f, Sprit. u. Prod. Hand. 516 51/274,756
Berl. Handels-Geſ. 116,696Berliner Makler- Verein 14 9 106,256
Börſen- Handels Verein 18 12 154,006dere weigiſche Bank 5 6523 103,70BSang Cred. Anſtalt 6 6 1095. 256
Zreslauer DiscontoBani 5 51492, 10 G
Breslauer Wechslerbank 62/3 62/3 104,006
Cob. Goth. Cred. Gebet 78,00S rmſtädter Bank 152, 80 ber u t. e gut 152,00vZgg Fiint: 5 5 112,256
Deutſche B o 10 156, 756do. per ult, 10 151,25Deuiſche Eff. B. (160 1313 10 131:00
Deutſche Genofſ. Bank 8 712127,006
Deutſche Rationalbank 40 114,006S onts-Geſen ſog 11 199, 90b2

kor ult, 11 I199,30bDeckduer Bank 9 126,5063äſeeratiert, ä.) 151 14 118.0906
GSeraer Bank 5 93-60 GGeraer Hand. u, Ered.B. 5
Gothaer Privatbank
Hannoverſche Bank 5Leipziger Credit- Anſtalt
Leipzig. DiscontoGeſellſch.
aadehnrger Bankverein 4 51 102,6063
a eger Privatbank 5 6 118, 756b3
atlerbankt 11 123,00i 5 96 006Rationalb. f E.) E.) 98,30bRotdreutſcht's 10 8/2 158,006

Oeſterr. Credit Git: p. 1 o 93 524,906
Oldenb. Sp. u. Leihb. 497 p. 15 156,006b5
Preuß. Jmmob. B. (ö0dſo 113,25
Reichöbant 9 22882282 62/3 148,806
Sächſiſche Bank 55/6 155/4121,906Se ſfhauſ. Vaniverein s 4 (92, 706

leſtiſcher Bankverein 6 6 [109,00 G

HypothekenbankActien
W

S baer a 4 73,25 Gunge (400 4 181,756Pretß, odencredit /3 108,756
do. Centr. (400/0 83 126,00Bdo. pr. „B. (Spielh.) 4 93, „968

e
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z 162,50636
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Meininger PrämienRordd. Stund éret. G. Br.

Oeſterr. e Goldrzb. à 11
reuß. Bd. unkb. rzb.
do. V. u. VI. S. rzb. à 100
do. rückzb. à 115do. rückzb. à 100
do. CentrolBod.Credit

unk. Pfobr. rzb. 2
o. o, rückz. à

J rückz. à 100
v. v. Wtbveyt. x126

do. rzb. à 110
236. 2 100

rzb. mo. rzb. L. 110
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104,50B
1109 9064699,506
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Wechſel.

Jnduftrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 409, aus enommen Leopoldshaller

Stamm-Pr. 500.
Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nichmit dem Kalenderjghr zuſammenfä t, z
die Dividendeu fur das zuletzt avgelaufene

ſchäftsjahr.

Amſterdam 100 Fl.
do. 100 Fl.London 1 Lſtr.do. 1 Lſtr

Wien Oeſt. W. 150 fg

do. do. l.

S
23

f.
189,55 5bz6e

Dividende
Ahrensſche Brauerei
Anh. Maſch.B.-A.
Berl. t
Berl. Maſch. Schwartzk.
Berliner l werBöhm. Brauh. A. G.
Brauuſchweiger Intefabrit
CrzRwitzer apierfabrief.

jungeDei e Asphalt
Deutſche Cont.Gas
Eckert Maſch.-Fabrik
c Salzwerke Cattunriedrichshain wert

riedrichshöhe Alauziger Zuetjabtit

Görlitzer Eiſenbahnbed.
Greppiner Werkegge Naſghinendabrit

einrichshall chem.
Kette. Elbſchifff.Geſ.Förbisrorfer ückerfäbritk
Landré Weißbierbr.
m en chem. St. Pr.4, Dzwe u. Co. 9
Magdeb. Allg. Gas 28
Magdeburger Baub.

Rordhäufer Tapetenfabrik
Nüruberger Vierbrauerei
ded Charlottenburg

o. Gr. Berl.Magdedurg.z Sprit. Fabrit
4. D. r Hartm.Sag WSächſ. S ſ.

Saline Salzungene chem. Fakrit
Schwaunitz. Gummif.
Staßf. chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.
Thüri alinen
Tivoli Act.Bierbrauerei
Union, chem. Prod.
Weſtfäl. e rteZeitzer Maſch. Anſt.
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77,50636 Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

5Jèf u

S
S per St.Ducaten ver St.mperials per St.apolesnsd'or St.Sovereigns per St.Engliſche Banknoten per Lſtr.
ranz. Banknoten
eſterr. Banknoten per 109do. Silbercoup. (hier einlö z

Rufſſiſche Banknoten per 100 Rbl.

Bankdisconto in

Am t. rdam J 4 London
4 arisdo. Lombard 5 etershürg

lendo. Privatdisc. 33

Srüſſel
t Le o S à t

Umrechnungs-Courſe:

t DO S S S l. öſterr. Jollar 4 M. 25 Pf.
100 Fl. holländ. -179

100 w.100 Fres. 80 i. 1 ſtr.

Leipziger Börse V. 22. Mai,

Deutſche Reichsanleihe
Prey n St. Anleihe

do.Kouigl. Sachſſche Rente

155.606
Bergwerks u. Hütlengeſelſchaſten,

Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften verſtehen i
denden für das zuletzt abgelaufene Ge chäftsjahr.

Creditbr.. d. Sächſ. Landw.
Cred.Verbands v. 67 41/2

Schuldſch. d. r von 1 4

do. do. do. 419do. do. von i879 41die Divi

AachenHöngener 09 48,006
Anhalt. Kohleuwerk 61 9 1119,50
Areuberger 1147, 7 bBismarckhütte 10 129,256Bochum 0 97,756do. Lit. B. J 0 45,90BBochum. Gußfſtahl. 5 I197, 00b3

0 an 78,60b
Boruſſia 0 1137, 758ne de eiger Kohlen 3 41. 50b3B
Cölner Bergwerk 5 I123. 0023

e antt 5 125,50 BDonnersmarckhütte 2 68, 00636Dortm. b. St. Pr. j79, 258do. St. A.do. Uni TitA, 4 95,0063
do. per ult, 4 vs, 9 bGelfenkirchener 71 7 124, 4003

GeorgMarien St. A. 86, 22b3

L 9 n tarkort. Bergwerk mit2* S 136, 6063 G
Harzer Eiſeun. St. r. 2 11.908
ibe rnitu X. 4 51/3 96,70b3de Hütten 49,0063
örder zuſammeng. 99, 69b3

Köln-Muſener 9 31,25bKönigs u. Laurahüite 6 I 131, 103
do. do, per ult. 6 I131, 256

m n 9 40,7263conv. oagdebuge 3i/3 11 187,25636
do. St.Pr. Lit. B. 5 11Mectheruicher 18 169, 08638

Oberſchleſ. ſen 3 68,75B
Phönig, Lit. 96, 75 G0 47 „09Bdo. Bit.

55Beemit nur guter Baumwolle und Wolle r

a 4 4 50 5 6 l TElegante Steppdecken
feinſte Handſtepperei,

in Baumwollen, Wollen und Seidenſtoffen.
Daunen- und Eiderdannen- Decken

in Baumwollen, Leinen, Wollen und Seidenſtoffen.

Schlafdecken. Tischdechken.

Leipzigerſtraße 7.

Il b. Weddy-Pämele,

Halle Goran en t
Saalbahn St. P. do. 1mzo l
Weimar Geraer Stamm Pr.

Allg. Deutſche ſche Credit

Div. 81.Bank do. i

Reichsba t do. 62e Saut do. n
Crsuwttzer r abrit

Kortind JLeipz. mirt t
Zuckerfatet glat,
Zuserraſſts alle

Zaertzuge— Br. Wig,
u

Gömsrer Eifenb. Obligat.
Graz-Köſlacher do. v. 72
Prag-Turuauer do.
Ungar. RordoſtbahnOblig.

Sächſ. Thür. Braunk.VerA. S. Stamm Div. 62. Ab
Sächſ. Thür. ZBraunk.Verw.
A.G. St. Prior. Div. 82100

Bahnbofs-Begtauration Stumsdorf.

Sonntag den 27. Mai
I. Brtra-Goneert,

gegeben von der 20 Mann ſtarten Ca-

pelle des Herrn Muſikdirector Riel
aus Zörbig.

Anfang Nachmittag 4 Uhr,
Abends Ball,

wozu ergebenſt einladet

V. Hösen.

en des Sächf. Landw.u t v. 67

1. 099do. St. Pr. e Zu o

81. 00/0

81/82 160/0do. Schubert
82 1200

52 500
Div. s 82 Loö

chthierader do. v. 723

Zf.
2

r

v

n

n en i
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Großmutter,
JuſtizRäthin

Eggert gebornen ERokKardt.
Die Beerdigung findet Donnerstag

den 24. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr

Milch iſt verpachtet.

Zum 1. Juli wird auf ein Rittergut
eine erfahrene Wirthſchafterin für
Kuhſtall und Federviehzucht geſucht.

Zeugniſſe in Ab
ſchrift ſind unter der Chiffre R. H.
poſtlagernd Bitterfeld einzuſenden.

300 Stück halbengliſche Lämmer
ſind auf Rittergut Emſeloh und bei
Unterzeichneten zu verkaufen.

Schüler in h
(Regier. Bez. Merſeburg.

Camburg a S Saale.
Der heutigen Frmner der „Halliſchen Zeitung“ liegt der Sommerfahrplan der Könfgl. Risenbahn- Direction Erfurt bei, worauf

wir noch beſonders aufmerkſam machen.

Zur Berachtung!Getragene gang
brauchte Stiefeln u. ſ. w. kauft fortwäh-

rend und zahlt die beſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1Tr.

Eine Partie eichene, eſchene nd tiſchen Haushalt geſucht.
buchene Bohlen, zum Theil dürre halt 300 Mark.
Waagre, iſt preiswerth abzugeben.

ſenden.

Eine Mamſell, in Küche und Haus
wirthſchaft gründlich erfahren, wird

zum 1. Auguſt für einen größeren ſtäd-
Jährl. Ge

Abſchrift der Zeug
niſſe ſind an Haasenstein G

Näheres unter „A. B.“ poſtlagernd Vogler, Deſſau sub R. 50 einzu

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend endete zu Erfurt
ein unerwarteter ſchmerzloſer Tod das
Leben unſerer Mutter, Schwieger und

der verwittweten Frau

zu Eisleben von der Leichenhalle des
alten Friedhofs aus ſtatt.

Leipzig, Erfurt, Helbra,
den 22. Mai 1883.

Die Hinterbliebenen.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem ſchweren Ver
luſte unſeres lieben Gatten und Vaters
ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank.

Halle, den 23. Mai 1883.
Amanda Rummel

ch in Ha

und Kinder.
Für de den t verantwortlich

Wilhelm Lieb
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11

geöffnet von 8 b7 Uhr bends.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Deutſcher Reichstag.
834. Plenarſitzung vom 22. Mai 1883.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min.
mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen.

Am Tiſche des Bundesraths Miniſter von Scholz, der bayriſche
Geſandte Graf von Lerchenfeld und mehrere Kommiſſarien.

Es ſind mehrere kleinere Vorlagen betreffend Rechnungsſachen
und Geſchäftsüberſichten eingegangen. Zahlreiche Urlaubsgeſuche
werden anſtandslos bewilligt.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die nachfolgende Jnter-
ellation des Abg. Johanſen:

„Veranlaßt durch die im Anfange dieſes Jahres erlaſſene Ver
gung, worin alle in Nordſchleswig wohnenden däniſchen Staats

angehörigen, die im Jahre 1863 geboren waren, aufgefordert wor-
den, fich zur preußiſchen Stammrolle zu melden, widrigenfalls
ihre Ausweiſung aus Deutſchland in a geſtellt ward, haben

auch junge, noch vor dem militärpflichtigen Alter ſtehendeWdſchlesntgſhe Optanten zur preußiſchen Stammrolle gemeldet

und um Wiederaufnahme in den preußiſchen und damit auch
deutſchen Staatsverband nachgeſucht. Es iſt nun vorgekommen,
daß man von zwei Brüdern dem Einen die Aufnahme zu Theil
werden ließ, dagegen dem Anderen ſelbige verweigerte. Ferner
ſcheint es jetzt ein allgemein befolgtes Prinzip für Nordſchleswig
geworden zu ſein, den daſelbſt wohnenden älteren Optanten, die
wiederum preußiſche und damit auch deutſche Unterthanen zu wer
den wünſchen, die Wiederaufnahme in den preußiſchen und be-
ziehungsweiſe Staatsverband zu verweigern. Und end
lich haben die Pol zeibehörden in den nordſchleswigſchen Städten
ſowie auf dem Lande jetzt ein bisher nicht befolgtes Verfahren
egen däniſche Unterthanen eingeleitet, indem man ihnen ohne

Weiteres verbietet, ſich in Nordſchleswig g verheirathen oder ſeß-
haft zu werden, ſelbſt wenn ſie alle von Ausländern ſonſt gewöhn
lich verlangten Garantien mit Rückſicht auf eventuelle Verarmung
u. ſ. w. leiſten wollen und können. Jch erlaube mir auf Grund
deſſen den Herrn Reichskanzler zu fragen: 1) Sind die angeführten
Thatſachen der hohen Reichsregierung bekannt? 2) Jſt die hohe
Regierung willens, die zur Abhilfe dieſer Beſchwerden erforder-
lichen Maßregeln zu veranlaſſen

Auf die vom Präſidenten an den Vertreter der verbündeten
Regierungen, Miniſter v. Scholz, gerichtete Anfrage, ob und wann
die Regierung bereit ſei, die Jnterpellation zu beantworten, er-
widerte derſelbe, daß er jede Antwort auf die Jnterpellation ab
lehne, auch bei einer etwaigen Beſprechung der Interpellation ſichnicht betheiligen werde. n v. Scholz ſowie die übrigen Ver

S x verbündeten Regierungen verlaſſen hierauf den Sitz
ungsſaal.er Jnterpellant Abg. Johanſen begründet hierauf ſeine
Interpellation. Am meiſten Aufſehen habe es in Nordſchleswig
erregt, daß man von zwei Söhnen eines Vaters dem Einen ge
ſtattet hat, im Lande zu bleiben, während dieſe Erlaubniß dem
Anderen verſagt wurde, und zwar ſoll dafür als Grund angegeben
ſein, daß der letzterwähnte junge Mann eine däniſche Hochſchule
beſucht hat und ſein Vater als däniſcher Agitator bekannt ſei.
Solches Verhalten mache einen üblen Eindruck unter der Be
völkerung, wenn man ſolchergeſtalt die Leute zwingt, daß im Falleeines Krieges ein Bruder gegen den anderen ampfen ſoll. Aehn-

liche Fälle ſind zahlreich vorgekommen; die dadurch geſchaffenen
Zuſtände find geradezu unerträglich, die Regierung macht ſich durch
ſolche Maßregeln verhaßt und nicht beliebt. Unter däniſcher Herr
n iſt man ſo ſtreng gegen die deutſchen Einwanderer nicht
verfahren.

Der Abg. Laſſen beantragt, in eine Beſprechung der Jnter
pellation einzutreten.

Der Antrag wird genügend unterſtützt.
Abg. Richter (Hagen): Das Verhalten des Vertreters der

Regierung iſt ein ganz e ſchroffes und umſomehr auffällig,
als bereits Miniſter von Puttkamer im Abgeordnetenhauſe darauf
hinwies, daß die Sache hier zur Sprache kommen würde, was der
Regierung ſehr angenehm ſei. (Hört! hört Was der Abg. Johanſen
heute hier vorgebracht hat, iſt nicht zu verwechſeln mit der ſogenannten ung hieswigſhen Frage, welche die Ungerechtigkeit der

deutſchen Angehörigen betrifft, die ihrer Dienſtpflicht genügen, gegen-über den nicht deutſchen Einwohnern, die von der ienſipflicht be

freit find. Um dieſe Frage handelt es ſich hier nicht; dieſe Un-
gerechtigkeit billigen wir auch nicht und würden die Interpellation
nicht unterſtützt haben, wenn ſie etwa in dieſem Sinne gelautet
hätte. Wir nehmen denſelben Standpunkt hier ein, wie Herr
v. Puttkamer, und ich bedaure, daß dieſer in der Reichsregierung
nicht einflußreich genug iſt, um der Meinung des Herrn v. Scholz
entgegenzutreten, der heuer in ſo ſchroff ablehnender Form aufge-
treten iſt. Hoffentlich iſt Herrn v. Puttkamer's Einfluß in der
preußiſchen Regierung noch ſtark genug, um ſeine Anſchauungen zur
Geltung zu bringen.

Abg. v. Minnigerode: Die Regierung war durch die ſehr
ausführlich motivirte Jnterpellation völlig in der Lage, ihre Ent
ſchließung zu faſſen die ſo ſeltene Uebereinſtimmung des Miniſters
v. Puttkamer mit der Fortſchrittspartei iſt wohl nur eine zufällige.
Die ganze Angelegenheit iſt eine rein preußiſche, mit der die Reichs
regierung nicht zu thun hat, und es iſt mindeſtens ebenſo unge-
wöhnlich, eine rein preußiſche Angelegenheit hier vor den Reichstag
zu bringen, wie etwa die Antwort der Regiernng ungewöhnlich iſt.
Von deutſchen Vereinen in Sonderburg und Apenrade find Er
klärungen gegen die Interpellation erlaſſen und ich finde es bedenk-
lich, wenn deutſche Abgeordnete ſich dazu bereit erklären, antideutſchen
Beſtrebungen Vorſchub zu leiſten. (Bravo! rechts.

Abg. Dr. Windthorſt: Die Regierung konnte nicht wiſſen, ob
der Jnterpellant nicht noch neue, wichtige Thatſachen mittheilen
würde. Die einfache Ablehnung iſt daher nicht gerechtfertigt. Die
Anſicht des Herrn v. Minnigerode theile ich nicht. (Bravo! links.)
Wenn der Reichstag in ſeiner Bedeutung nicht ſehr verlieren ſoll,

Die 340 jährige Jubelfeier
der Königlichen Landesſchnle Pforta

hat das Intereſſe für dieſe berühmte Anſtalt wieder in den wei
teſten Kreiſen wachgerufen, namentlich ſeit unter dem Eindruck
der dreihundertjährigen Jubelfeier im Jahre 1843 durch die in
zwiſchen erſchienenen Biographieen berühmter Portenſer über
das innere geiſtige Leben dieſer Anſtalt höchſt anziehende Auf-
ſchlüſſe gegeben worden ſind. Wir erinnern hier nur an die
Lebensbeſchreibungen von Friedrich Thierſch, G. W. Nitzſch,
ſeinen Bruder K. Jmm. Nitzſch, vor Allem aber an die leider
wenig verbreiteten „Lebenserinnerungen von Heinrich Ranke“,
dem Bruder unſeres großen Hiſtorikers und einſtigen Direktor
des Fr. Wilh. Gymnaſiums in Berlin. Letzteres Buch, aus dem
Nachlaß des verewigten Münchener Theologen von ſeiner Toch
ter, Frau Amalie von Helferich herausgegeben, enthält eine ſehr
ausführlich und prächtig geſchriebene Schilderung des Lebens in
Schulpforta in der Zeit vor und während des Befreiungskrieges.
Sie wird den Tauſenden deutſcher Männer und Jünglinge will-
kommen ſein, in denen die diesjährige Feſtfeier eine Fülle unver

gßänglicher Lebenseindrücke von Neuem aufgefriſcht hat.
Man kann über den Charakter des Kurfürſten Moritz von

Sachſen ſehr verſchiedener Meinung ſein, und die Urtheile der
Hſſtoriker ſind meiſt recht ungünſtig ausgefallen, das hiſtoriſche
Verdienſt kann ihm Niemand entreißen, daß er nach der Säcula-
riſation der Klöſter die drei großen ſächſiſchen Fürſtenſchulen
gründete und reich dotirte. Pforta, in ungemein ſchöner Umge-
bung, erhielt zu all' den Reizen, mit denen es die Natur ver
chwenderiſch ausgeſtattet, auch eine ſehr bedeutende Ausſtattung

an Grundbeſitz in fruchtbarer Gegend, einen ſtattlichen Gebäude-
complex und mehr wiſſenſchaftliches Material, als die meiſten
Eelehrtenſchulen beſitzen. So wurde es auf reformatoriſchhu
maniſtiſcher Grundlage eine der wichtigſten Bildungsſtätten des

ſo muß er auch in ſolchen Dingen mitzureden en Für Preußen
iſt die Sache durch alle Jnſtanzen ſo weit erledigt, daß ſie im Ab-
geordnetenhauſe vorgebracht werden könne; aber bevor das nicht
geſchehen iſt, können wir hier in der Sache nichts thun. Erſt wenn
von Preußen keine Remedur geſchaffen wird, können wir uns mit
der Sache beſchäftigen. Jch habe aber keine Luſt, vor der abſichtlich
r e ſterben eine Rede zu halten, das ſieht nicht hübſch aus.
(Heiterkeit,

Abg. Richter (Hagen): Die Regierungsvertreter leſen ja dieſe
Sachen beim Frühſtück. Jch bin der Anſicht, daß man bei allen
auswärtigen Angelegenheiten allerdings eine gewiſſe Reſerve zu be-
obachten hat; aber hier trifft das nicht zu, da Herr v. Puttkamer
ſelbſt dieſe Erörterung gewünſcht hat. ie würde man ein ſolchesVerfahren beurtheilt Juhen wenn es früher von der däniſchen Re

gierung beobachtet worden wäre; was ſich aber für das kleine Däne
mark nicht geſchickt hätte, ſchickt fich noch viel weniger für
das große Deutſchland. Sehr richtig!) Warum handelt man
nicht in Nordſchleswig nach gleichen Grundſätzen wie in Elſaß-
Lothringen?

Abg. v. Kardorff: Jch habe aus der Rede des Abgeordneten
von Minnigerode nicht entnehmen können, daß er dem Reichstage
das Recht, in auswärtigen Angelegenheiten mitzuſprechen, beſchränken
will, ich ſtehe nicht auf dieſem Standpunkt. Bei den üblen Er
fahrungen aber, die mit ſolchen Jnterpellationen gemacht worden
ſind, halte ich allerdings eine gewiſſe Reſerve für ſehr nothwendig.
(Sehr gut! rechts.

Abg. Laſſen (Däne): Beſonders rügenswerth erſcheint mir
das Verhalten der Behörden, welche ohne weſentliche Gründe die
Niederlafſung von Optanten unterſagen. Redner führt zum
Belege dieſer Behauptung mehrere einzelne Beiſpiele an. Auch
der St andpunkt der preußiſchen Regierung führe vielfach zu Härten.
Es ſei doch unbillig, daß junge Leute, die ihrer Militärpflicht in
Dänemark genügt haben, nun nochmal in Preußen zum Heeresdienſt
herangezogen werden.

Abg. Windthorſt: Jch habe, wie ich, um Mißverſtändniſſe
zu vermeiden, ausdrücklich konſtatiren möchte, nicht geſagt, es em
pfehle ſich vielleicht die Jnterpellation an die Petitionskommiſſion
zu verweiſen, ſondern ich habe nur geſagt, wenn die Sache derPetitionskommiſſion vorläge, ſo würde dieſe den Jnſtanzenzug nicht

erſchöpft erachten. Auch ich ſtehe auf dem Standpunkt des
Miniſters v. Puttkamer, und daher glaube ich, die Jnterpellanten
thäten gut, ſich zunächt an die preußiſche Regierung zu wenden.

Debatte wird geſchloſſen. Die Jnterpellation iſt damit
erledigt.e folgt die dritte Berathung der Krankenverſicherung.

Jn der Generaldebatte nimmt das Wort der Abg. Ritting
hauſen (Soz.-Dem.): Das Hauptbedenken der Vorlage iſt darinzu finden, a die Gemeinden in ſehr vielen Fällen die Laſten der

ihnen obliegenden Krankenunterſtützungen nicht werden tragen können,
und für dieſen Fall fehlt es an jeder Sicherheit für die Verſicherten.
Die Gemeinde iſt heute nicht mehr diejenige Korporation, die für
alle gewerblichen Angelegenheiten eintreten kann; ſie hat dieſe Be
deutung, die ſie im Mittelalter beſaß, längſt aufgegeben und an
den Staat abgetreten. Dieſer ſollte deswegen überall da eintreten,
wo die Vorlage den Gemeinden Pflichten auferlegt. Bei den Ge
meindeverwaltungen können vielfache Unzuträglichkeiten entſtehen,
politiſche Parteizwiſtigkeiten, kleine Eiferſüchteleien und dergleichen;
bei der Staatsverwaltung ſind dieſe ausgeſchloſſen für die Kran
kenverſicherung aber ergäbe ſich aus der ſtaatlichen Verwaltung der
anz bedeutende Vortheil, daß die ganze Organiſation des Ver-
icherungsweſens inſofern eine vortheilhaftere werden könnte, als
die ja auch in der Vorlage als r anerkannte Eintheilung
in beſtimmte Berufsbranchen bei der Verſicherung im großen Maß
ſtabe durchgeführt werden könnte. Leider werden die bedenklichen
Schwankungen unſerer en in der Vorlage garnicht
berückſichtigt; die beſchäftigungsloſen Arbeiter kommen bei der
Krankenverſicherung ſehr übel weg. Das find im Weſentlichen die
Bedenken, die ich gegen die Vorlage im Allgemeinen habe.

Abg. Dr. Hirſch: Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Berathung
der Vorlage unter ſo ſchwankenden Verhältniſſen in unſerer inneren
Politik ſtattfindet. (Oho! rechts.) Die Vorlage, welche eigentlich
den Grundſtein der ſozialpolitiſchen Geſetze bildet, die Unfallver
ſicherung iſt von der Kommiſſion a limine zurückgewieſen, und zwar
nicht von der Oppoſition, ſondern von den eifrigſten Förderern der
ſoztalpotttiſthen Geſetze. Bevor wir aber nicht wiſſen, ob die 95
pCt. aller Unfälle, die nur eine kurze Krankheit zur Folge haben,
der Kranken- oder der Unfallverſicherung zur Laſt fallen, können
wir doch eigentlich über das ganze Geſetz nicht beſchließen. Jch
bedauere, daß man die dritte er nicht ſo lange hinausgeſchoben
hat, bis man wenigſtens annähernd ermeſſen konnte, wie die Un
fallverſicherung ſich in dieſer Beziehung geſtalten wird. Für die
Unfallverſicherung, ferner Wittwen, Waiſen und Altersverſorgung
und endlich für die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit ſind doch
immer neue Beiträge erforderlich; woher ſoll der Arbeiter
dieſe nehmen Die erforderlichen Summen ſind auch nicht
annähernd zu Ueber dieſe ganze Arbeitergeſetz
gebung kann man ſich erſt dann ein Bild machen wenn
dieſelbe in einem vollſtändig abgeſchloſſenen Entwurf vor-
liegt. Man hat gegen die freie Weiterentwickelung des
freien Kaſſenweſens auf die angeblichen Ausſchreitungen der trades
unions in England hingewieſen; dieſe Hinweiſe ſind unzutreffend,
denn die amtlichen Enqueten haben ergeben, daß ſolche Ausſchreit
ungen nur ganz vereinzelt vorgekommen ſind. Ich ſtehe nach wie
vor auf dem Standpunkte, daß ich von der ruhigen, freien Ent
wickelung der Hilfskaſſen das Beſte erwarte. Es iſt jedenfalls
nicht zu billigen, daß Gemeinden die Krankenunterſtützung leiſten
können, ohne Beiträge dazu zu erheben; das iſt der Charakter der
Armenunterſtützung. Einen weiteren bedenklichen Charakterzughat die Vorlage als Klaſſengeſetz. Es gilt nur für einzelne Klaſſen

der Bevölkerung und leider wird der Arbeiter mehrfach der Ueber-

Landes, die, da Unterricht, Wohnung und Koſt frei war, jedem
talentvollen Knaben der Landſchaft ſich öffnen konnte. Lehrer
und Schüler bildeten eine gemeinſame Familie, die der meiſt
ſechsjährige Curſus der Anſtalt immer feſter aneinander ſchloß.
Das Inſtitut der Tutoren, das Ober, Mittel und Untergeſellen
thum der Schüler, von denen die Aelteren die Jüngeren zu beauf-
ſichtigen und zu unterrichten hatten, das ſtete Zuſammenleben,
nur einmal im Jahre durch Ferien unterbrochen, die geringe
Zahl der Unterrichtsſtunden, die den Einzelnen ſehr viele Frei-
heit für Privatſtudien gewährte, Schulfeſte, körperliche Uebungen
aller Art“), und vor Allem eine zwar ſtrenge Disciplin, die aber
kein Anſehen der Perſon kannte, und den Grafen, wenn er
Untergeſell war, leicht möglich unter einen Prediger, Lehrer-
oder Bauernſohn als Obergeſellen ſtellte (dem er ſelbſt niedrige
Dienſte, wie Stiefelputzen c. zu leiſten hatte), Alles das gab
der Anſtalt ihr eigenthümliches Gepräge. Noch galt das mul-
tum non multa. Man wurde in Pforta zum guten Lateiner
gebildet, der für immer die Sprache beherrſchen lernte, ſeit dem
Aufkommen griechiſcher Studien gingen auch ausgezeichnete
Griechen aus der Anſtalt hervor. Auch die neueren Sprachen
fanden Pflege. An ſogenannte „Realien“ wurde nicht gedacht,
ſelbſt geſchichtlicher Unterricht fehlte, eine gute mathematiſche
Schulung war die einzige Vorbereitung auf künftige natur-
wiſſenſchaftliche oder mediciniſche Studien. Es gab keine Abi
turientenprüfungen, jeder der den üblichen Curſus abſolvirt
hatte, konnte ohne weiteres die Univerſität beziehen. So war
trotz der klöſterlichen Einrichtung der Schule doch für die Ent

Namentlich als Tänzer unter den Tanzlehrern Roller (Vater
und Sohn) waren die Pförtner berühmt. Eine Tochter des letzte
ren vermählte ſich mit dem berühmten Geologen Oskar Schmidt
in Straßburg, auch ein alter Pförtner), der Sohn beider iſt

der bekannte Germaniſt und Literarhiſtoriker Erich Schmidt in Wien.

Beilage zu 117 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 24. Mai 1883.

macht und Willkür des Arbeitgebers d in dieſer Bezieh
ung ſteht das Geſetz nicht auf dem Standpunkt der Haftpflicht
und der ſchützenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung, ſondern
auf dem Standpunkt der Arbeitsbücher. Alle dieſe neuen Ver
ſicherungsprojekte ſind haltlos, ſo lange man die Arbeit ſelbſt für
den Arbeiter nicht ſichert, und zu dieſer Forderung hat ſich außer
den Sozialdemokraten keine Partei bekannt. Die Tendenz des
Geſetzes geht deutlich erkennbar darauf hin, das patriarchaliſche
Prinzip klar zum Ausdruck zu bringen, den Arbeiter aus ſeiner
freien Stellung wieder herabzudrücken in Abhängigkeit und in eine
Art Leibeigenſchaft. Die Verſicherungspflicht auszuſchließen für
die ländlichen Arbeiten, iſt eine Forderung, die zu den bedenklich-
ſten Konſequenzen führen kann. Die ganze Organiſation der
Krankenverſicherung iſt eine äußerſt mangelhafte, ja man kann
ſagen, verfehlte. Man hat fich jedenfalls noch kein Bild davon
gemacht, welche Geſtalt die Gemeinde- Verſicherung annehmen wird,
wenn dies Geſetz in's Leben tritt. Wollte man die Gemeinde
Vertretung überhaupt einführen, ſo hätte man die Sache mit der
Reform der Gemeinden anfangen ſollen; dort hätte man den Be
ſitzenden das Scepter entwinden müſſen, damit ſie nicht über die
Beſitzloſen zu Gericht ſitzen und die Aufſicht in der Gemeinde füh
ren; unter dieſen Verhältniſſen kann die Gemeinde Verſicherung nie
gedeihen. Die von mir geſtellten Anträge bezwecken, die beſtehen
den Freiheiten für das Kaſſenweſen zu konſerviren, denn wir haben
die Hoffnung zu der ſittlichen Tüchtigkeit des deutſchen Volkes,daß die Vortheile des freien Kaſſeriveſens ausreichen werden um

die vorhandenen Bedürfniſſe c befriedigen.
Miniſter v. Scholz: Es iſt für mich befremderd, von dem

Vorredner die Gemeinde-Kranken Unterſtützung als Armenunter
ſtützung bezeichnen zu hören; es harmonirt das wenig mit der von
der Partei des Vorredners aufgeſtellten Forderung nach unentgelt-
lichem Schulunterricht. (Sehr richtig! rechts.) Jch will nicht aus-
führlich auf die Rede des Vorredners eingehen, ich habe nur be
züglich der über die landwirthſchaftlichen Arbeiter in der Vorlage
enthaltenen Beſtimmungen zu erklären, daß dieſelben für die ver
bündeten Regierungen nicht annehmbar ſind; es hat eine noch
malige, eingehende und ſorgfältige Erwägung dieſer Frage zu
dieſem Entſchluſſe geführt. Außer den hier ausführlich in der
früheren Debatte dargelegten Gründen iſt dafür namentlich das
Moment maßgebend geweſen, daß heute viele ländliche Arbeiter
hinſichtlich der Verſorgung in Krankheitsfällen beſſer geſtellt ſind,
als ſie nach der Vorlage geſtellt werden würden, während ſie heute
keine Beiträge zu zahlen brauchen. Die Verſicherung würde alſo
für alle dieſe Arbeiter ein Privilegium odiosum bilden. Nur in
dem Falle, daß die Vorlage die Beſtimmung aufnähme, den länd
lichen Arbeitern keine größeren Laſten aufzulegen, als ihnen bei
den entſprechenden Vortheilen ſchon heute obliegen, würde die Re
gierung in der Lage ſein, in weitere Unterhandlungen über dieſen
Punkt einzutreten

Abg. Dirichlet: Entweder iſt die Vorlage wirklich ein Vor
theil für die Arbeiter, dann ſoll man ſie allen gleichmäßig zugäng-
lich machen, oder ſie iſt es nicht, dann verwerfe man das ganze
Geſetz. Es iſt doch aber geradezu unglaublich, wenn man jetzt
neben den gewerblichen Arbeitern auch noch ländliche Arbeiter unter
ſcheiden willen, und ſo aus dem vierten Stande noch einen fünften
herausbilden will.

Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz: Die Frage des Verſicherungs-zwanges der ländlichen Arbeiter iſt allerdings eine bedenkliche; die

Aufnahme dieſer Arbeiter in den VerſicherungsZwang wird vielfach
entbehrlich ſein; Arbeiter in Torfgräbereien und anderen ähnlichen
landwirthſchaftlichen Jnſtituten würden ſchon auf Grund der Be
ſtimmungen im H 1 aufgenommen werden können. Daß viele Ar
beiter auf dem Lande in Krankheitsfällen der Armenunterſtützung
verfallen, iſt en nicht 4 leugnen; jedenfalls iſt es wünſchens-
werth, daß die ländlichen rig für genügende Krankenver-
ſicherung ihrer Arbeiter ſorgen. enn ich nun aber vor die Mög
lichkeit geſtellt werde, daß mit Beibehaltung des Verſicherungszwanges
für ländliche Arbeiter das Geſetz unannehmbar wird für die Regie
rung, ſo muß ich mich doch dafür entſcheiden, ſtatt der gänzlichen
Verwerfung der Vorlage, wenigſtens den Verſicherungszwang für die

Arbeiter zu erreichen. Ob ſich eine Formulirung der
eſtimmung über Verſicherungszwang für ländliche Arbeiter ganz

nach den Wünſchen der Regierung wird finden laſſen, ſcheint mir,
wenn auch nicht unmöglich, ſo doch zweifelhaft. Jch würde den
Herrn Präſidenten bitten, heute nicht mehr in die Spezialdiskuſſion
kmketen damit wir Gelegenheit haben, dieſer Frage näher zu
reten.
Abg. v. Minnigerode: Der Miniſter hat zwar von der Mög-

lichkeit einer Amendirung geſprochen, ich glaube meinerſeits nicht,
daß eine ſolche Amendirung zum Ziele führen wird, wenn überhaupt
der VerſicherungsZwang für ländliche Arbeiter in irgend einer Form
aufrecht erhalten bleibt; ich halte dieſen Zwang fur abſolut ent
behrlich.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr.

der ſoeben abgebrochenen Berathung.
Schluß 5 Uhr.

Tagesordnung: Fortſetzung

Das 28. Bundesfeſt der evangeliſchen Jünglings- Vereine
des öſtlichen Jünglingobundes.

(Original- Bericht d. Hall. Ztg.)
Berlin, 20. Mai.

Nachdem, wie wir bereits berichteten, geſtern die Bundes-
conferenz der Jünglings-Vereine des Oſtbundes abgehalten wor
den war, fand heute das 28. Bundesfeſt der evangeliſchen Jüng-
lingsVereine des öſtlichen Jünglingsbundes unter ſehr reger Be
theiligung es nahmen über 2000 Perſonen an dem ſtimmungs-

ſehrwickelung der Einzelnen ein Spielraum gelaſſen, der ihnen
Leopold Ranke z. B. hat als Primaner inzu ſtatten kam.

Pforta Zeit gefunden, den ganzen Sophokles im Versmaß des
Originals ins Deutſche zu überſetzen und hatte, ehe er die Uni
verſität bezog, eine Reihe griechiſcher und römiſcher Hiſtoriker
bewältigt. Man hatte eben Zeit von der „Ueberbürdung“ von
heute durch Unterricht, Schularbeiten und Examenvorbereitung

war nicht die Rede. Die Anſtalt, die unter dem berühmten
Rektor Geisler im vorigen Jahrhundert in beſondere Blüthe
gekommen war, hatte faſt in allen ihren Jahrgängen Jünglinge
aufzuweiſen, die nachmals Zierden der Wiſſenſchaft geworden
ſind. Vor Allem machten ihr Klopſtock und Fichte Ehre.
Letzterer hatte ſchon in Pforta ſich den Charakter geſtählt, den
er nachmals bewährte. Als Untergeſell von einem rauhen
Obergeſellen arg gemißhandelt, ergriff der arme Sohn des Lau
ſitzer Webers in ſeinem Unmuth die Flucht, auf eine Anhöhe über
Pforta gelangt, ermißt er das Leid, das er ſeinen Eltern an
thun wird, wirft ſich auf die Knie und fleht Gott um die Kraft
an, auszuharren, dann geht er nach Pforta zurück, geſteht Alles
und erhält Verzeihung. Klopſtock und Fichte blieben Pforta
unerſchütterlich treu, der Erſtere ließ noch wenige Jahre vor
ſeinem Tode dem Rektor Heimbach ein Prachtexemplar des
„Meſſias“ für den würdigſten Schüler überreichen, unter etwas
ſalbungsvollen Ceremonien. Die deutſche Dichtung fand damals
in Pforta ganz beſondere Pflege. Zumal ſeit der gewaltige
Philologe Jlgen, bis dahin Profeſſor der orientaliſchen Spra
chen in Jeng, und mit Goethe und Schiller, wie mit den Brü
dern Humbold, ſeinen Hausgenoſſen, befreundet, 1802 als
Rektor in Pforta einzog. Unter ſeinem Rektorat hat die An
ſtalt ein ganzes Heer von bedeutenden Menſchen herangebildet,
namentlich Philologen. Schon früher war der bedeutende
Latiniſt Eichſtädt aus ihr hervorgegangen, jetzt folgten Friedrich



vollen Feſte theil ſtatt. Daſſelde wurde durch einen Vormit
tags 10 Uhr in der FriedrichsWerderſchen Kirche hierſelbſt abge
haltenen Feſtgottesdienſt eingeleitet. Herr Diviſionspfarrer Hähnelt
von hier hielt die Feſtpredigt über Apoſtelgeſchichte 4, 12. (Es
iſt in keinem andern Heilec.) während die Liturgie Herr Conſiſtorial
rath Stahn von hier hielt.

Nachmittags 1 Uhr fand ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im
Saale der Bockbrauerei auf dem Tempelhofer Berge ſtatt, bei
welchem der Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer, unſern König,
vom Hauptmann von Schmettau mit ſchwungvollen Worten aus
gebracht wurde.

Während des Feſteſſens brachten die Vertreter der erſchiene
nen Vereine ihre Grüße dar, auch der Deputirte des internationalen
Central Comités der evangeliſchen Jünglingsvereine zu Genf,
Mr. Fernow überbrachte Grüße aus Belgien, das er auf ſeiner
Reiſe berührt hatte, und aus der Schweiz.

Gegen 3 Uhr Nachmittags hielt Herr Paſtor Laacke von hier
eine erbauliche Feſtanſprache, an welche ſich die Begrüßung der
Verſammlung durch den Bundespräſes, Paſtor Otto von Ranke-
Potsdam, ſchloß. Hierauf hielten noch mehrere Vereinsvorſteher
und Freunde der Jünglingsvereine Anſprachen an die Verſamm-
lung, aus welcher wir namentlich die des Herrn Hofpredigers
Dr. Bauer von hier über „Dr. Martin Luther als Jünglings
Jdeal der Deu:ſchen“ hervorheben wollen. Nachdem Chorgeſänge
mit andern Vorträgen gewechſelt, ſchloß das erhebende ſchöne
Feſt mit einer kurzen Abendandacht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
g. Merſeburg, den 21. Mai. (Selbſtmord.) Heute wurd

der ſeit dem 12. September v. J. im hiefigen Krankenhauſe be
ſindliche Nadler Franz Erbe aus Halberſtadt in ſeinem Zimmer
erhängt aufgefunden. Derſelbe hatte ſein Handtuch zerſchnitten, zu
einem Seile zuſammengebunden und ſich damit am Fenſterkreuze
e Erbe, welcher an Rückenmarkskrankheit litt, ſollte nach
Halberſtadt transportirt werden, was ihm, wie er ſich häufig ausge-
laſſen hatte, ſehr unangenehm war. Um dieſem ihm unliebſamen
Transporte zu entgehen, ſcheint er den Selbſtmord begangen zu haben.

O Merſeburg, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Durch Herrn
Klempnermeiſter Gärtner hier wurde am verfloſſenen Sonntag ein
10 jähriger Knabe, der in den Geiſelausfluß am Gotthardtsteiche ge-
ſtürzt war, gerettet. Die hieſige geſammtſtädtiſche freie kirchliche
Vereinigung hat von dem duxch eine Hauscollekte erzielten, leider
nicht ſo hohen Betrage (im Ganzen waren von 54 Gebern 268
ezeichnet worden, wozu allerdings noch 135 aus der vorjährigen
ammlung und 80 Zuſchuß ſeitens des Herrn Landes Direktors

kommen) bereits Mitte d. M. 5 kränkliche ſchulpflichtige Kinder der
hieſigen Stadt zu einer ſechswöchentlichen freien Kur nach Soolbad
Elmen geſandt. Ob noch weitere Kinder den erſten folgen können,
wie vorläufig geplant war, iſt bei den beſchränkten Mitteln ſehr
zweifelhaft.

y Naumburg, 22. Mai. (Falſifikate) von Zweimarkſtücken
kourſiren ſeit einigen Tagen wieder in unſerer Stadt; dieſelben
ſind den echten täuſchend ähnlich und ſind nur durch das Gewicht
und den etwas fettigen Griff zu unterſcheiden.

Naumburg, 22. Mai. (Feuersbrunſt.) Ueber das be
reits in unſerer geſtrigen Nummer gemeldete Feuer in Zellſchen
wird noch Folgendes bekannt: Viele Einwohner hatten ſich nach
Pretſch zum „Quas“ begeben und daher kam es, daß die erſte nach-
drückliche Hilfe nicht aus dem Orte, ſondern von den herbeigeeilten
13 Spritzen der umliegenden Ortſchaften gebracht wurde. Das Rind
vieh konnte ſämmtlich gerettet werden hingegen die Schweine,
Hühner 2c. ſind faſt ſämmtlich verbrannt. Die freiwilligen Feuer-
wehren von Stößen und Teuchern haben ſich bei dieſem Feuer be-
ſonders hervorgethan und verdienen darum beſonderes Lob. Jedoch
müſſen wir tadeln, daß ein Feuerwehrmann der Stößener Feuer-
wehr ſein Leben preisgab, um eine Henne mit ihren Küchlein zu
retten, indem er ſich in ein Gebäude begab, welches kurz nach ſeinem
Verlaſſen mit dem Hühnervolk zuſammenſtürzte.

Pforta, 22. Mai. Die Hauptfeier des 340 jährigen Schulfeſtes
mit Einweihung der herrlichen neuen gothiſchen Bauten fand heute
in Gegenwart hoher Vertreter der Regierung und Behörden, ſowie
zahlreicher alter Pförtner ſtatt. Der Rektor Volkmann hielt die
Feſtrede. Regierungsvertreter Geheimer Ober Regierungsrath
Hr. Bonitz, auch Pförtner Schüler vor 56 Jahren, überreichte
Namens des Kaiſers dem Rektor den Rothen Adlerorden
4. Klaſſe und richtete herzliche Worte an die alten Pförtner- Kollegen
über den alten klaſſiſchen Geiſt der Pforta. Hierauf erfolgte die
Preisvertheilung durch den Rektor. Das Koberſtein Stipendium
erhielt der Germaniſt Fiſcher in Breslau. Schließlich wurde durch
die Primi an die Schulfahne das Fahnenband befeſtigt, welches
der Kaiſer zur heutigen Weihefeier und in Erinnerung an die Zeit,
als er vor 30 Jahren bei Gelegenheit eines Königsmanövers hier
verweilte, geſchenkt hat. Der Rector hielt eine Anſprache über die
Liebe zu Kaiſer und Vaterland, worauf ein dreifaches
Hoch auf den Kaiſer gebracht wurde. Die geſtern von den Schülern
ins Werk geſetzte Aufführung der „Antigone im Urtert war
prachtvoll.

g. Eisleben, 21. Mai. (Ueberfall und Mißhandlung.)
Als der Arbeiter Kaszmareck aus Creisfeld geſtern Abend auf
der Chaufſee in der Nähe von Wimmelburg ſpazieren ging, kamen
ihm drei unbekannte Bergleute entgegen. Einer von dieſen ſtieß
ihn an, jedenfalls in der Abſicht, Händel zu ſuchen und da er ſich
zur Wehre ſetzen wollte, fielen ſie ſämmtlich über ihn her, warfen
ihn zu Boden und ſchlugen ihn. Einer von ihnen ſtach ihn ſogar
mit ſeinem Meſſer mehrmals in den Kopf, ſodaß er beſinnungelos
liegen blieb und mehrere Tage arbeitsunfähig iſt. Hoffentlich wer
den die rohen Burſchen ermittelt und auch eine recht derbe Strafe
erhalten.

gegebene Lutherbüchlein erfreut ſich eines guten Abganges; denn
die erſte Auflage (5000) iſt innerhalb 3 Wochen ſo weit vergriffen,
daß die zweite Auflage in den nachſten Tagen erſcheint. Der Preis
des Büchleins beträgt nur 25 Pfg. Jn demſelben wird dem evang.
luth. Volke das Bild des großen Reformators nach allen Seiten hin
klar, deutltch und verſtändlich in kurzer knapper Darſtellung vor-
u Außerdem enthält es noch 3 Anſichten, das Geburts und

terbehaus und die Wartburg. Die Einweihung des neuen
Gymnaſiums wird in den letzten Tagen des Septembers cr. ſtatt
finden und werden zu dieſer Feſtlichkeit, welche mehrere Tage dauern
wird, Einladungen an die früheren Schüler der Anſtalt ergehen, ſo
weit ſich ſolches thun läßt. Der verſtorbene Dampfmühlenbeſitzer
Herr Renſch hat der Stadt Eisleben 10,000 Mark teſtamen-
tariſch vermacht.

g. Görbitz, den 22. Mai. (Mißhandlung.) Vor einigen
Tagen wurde der Arbeiter Friedrich Schultze hier von den Arbeitern
Gottlob und Gottfried Weide und dem Arbeiter Koltze aus Löbejün
mehrfach körperlich mißhandelt. Gottlob Weide, welcher auf dem
Strumpf'ſchen Gute gearbeitet hatte, war wegen verſchiedener von
ſeiner Seite begangenen Unredlichkeiten aus dem Dienſte entlaſſen
worden und glaubte, daß er von Schultze verklatſcht worden ſei.
Bei ſeinem Weggange von Görbitz ging er zu Letzterem, um ver
ſchiedene Handwerkszeuge umzutauſchen. Bei dieſer Gelegenheit ge
riethen beide in Streit, in welchen Gottfried Weide und Koltze, die
den Gottlob Weide begleitet hatten, mit eingriffen. Gottlob und
Gottfried Weide warfen Schultze nieder und mißhandelten denſelben,
indem ihn Gottlob Weide mit einem Spaten, Gottfried Weide aber
mit einem Beile bearbeitete. Koltze betheiligte ſich inſoweit an der
Mißhandlung, als er von der Straße aus Steine auf Schultze warf.
Durch das Hinzukommen mehrerer Einwohner wurden die Streiten-
den auf kurze Zeit getrennt, als aber ſpäter Schultze auf die Straße
kam, fielen alle drei über ihn nochmals her und ſchlugen ihn, und
zwar Gottlob Weide wieder mit dem Spaten, Gottfried Weide mit
dem Beile und Koltze mit einem hölzernen Eggenhaken derartig,
daß er beſinnungslos liegen blieb und in ſeine Wohnung getragen
werden mußte. Jn Folge dieſer Mißhandlungen wird Schultze
längere Zeit arbeitsunfähig ſein, derſelbe hat aber Strafantrag ge
ſtellt und wird auch die Beſtrafung des Gottlob Weide und ſeiner
Complicen nicht lange auf ſich warten laſſen und um ſo härter
ſein, weil die Mißhandlung gemeinſchaftlich begangen iſt.

g. Delitzſch, den 21. Mai. (Diebſtahl.) Geſtern wurden
dem Schneider Franz Ohme aus einem in ſeinem Zimmer ſtehenden
verſchloſſenen Koffer 18 entwendet. Der Koffer war erbrochen
worden. Der Verdacht, den Diebſtahl begangen zu haben, lenkte
fich auf den mit ihm in demſelben Zimmer wohnenden Schneider-
geſellen Paul Leuſchner, welcher denn auch überführt worden iſt
und den Diebſtahl eingeſtanden hat. Leuſchner, welcher, da er der
Flucht verdächtig, verhaftet worden iſt, wird, da ſchwerer Diebſtahl
vorliegt, eine ziemlich empfindliche Strafe erhalten.

O Aus den Kreiſen BitterfeldDelitzſch, 20. Mai. (Ge-
ſtütsweſſen.) Der „landwirthſchaftliche Verein“ der diesſeitigen
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hat auf die Tagesordnung für die
34. Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins“,
welche am 29. d. Mts in Roßla am Harz abgehalten werden ſoll,
die Frage: „Jſt es zeitgemäß, an Se. Excellenz den
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten mit der Bitte heranzutreten, die ſächſiſchen
Landgeſtüte von Neuſtadt a. d. Doſſe in die Provinz
Sachſen zurückzuverlegen? bringen laſſen. Jn den diesſei-
tigen Bezirksverſammlungen ſind die Deputirten immer darüber
einig geweſen, daß das ſächſiſche Landgeſtüt wieder in die Grenzen
der Provinz zurückzuverlegen iſt. Daher hat das Diſtrictsverbands-
Directorium an alle landwirthſchaftlichen Zweig und Spezialvereine
unſerer Provinz Sachſen die Aufforderung ergehen laſſen, daß ſich
auch deren Deputirte, die ſie dorthin entſenden, in dieſer Weiſe
ausſprechen. Hoffentlich werden alle Vereine dem praktiſchen Vor-
ſchlage unſeres Bezirksvereins beiſtimmen, da die Entfernung des
S e von den Grenzen Sachſens doch eine zu
große iſt.

Polleben, 20 Mai. (Selbſtmord.) Heute wurde auf
dem Boden des dem Sattlermeiſter Karl Schulze hier gehörigen
Hauſes deſſen 30 Jahre alter Stiefbruder, Sattlergeſelle Auguſt
Hentze aus Höhnſtedt an einem Riemen erhängt aufgefunden.
Hentze iſt unverheirathet, beſitzt ein Vermögen von 1600 Thalern,
hat ſtets als ein fleißiger und nüchterner Mann gegolten und hat
auch mit ſeinem Stiefbruder und deſſen Verwandten im beſten Ein-
vernehmen gelebt, ſo daß bis jetzt Gründe für den Selbſtmord nicht
zu finden ſind.

Perſonal- Veränderungen im IV. Armee-Korps.
Frhr. v. Wangenheim, Oberſt und Kommandeur des 5. Thür.
Jnf.-Regts. Nr. 94 Großherzog von Sachſen), unter Beförder. zum
Gen.-Major, zum Kommandeur der 3. Jnf.-Brig. Pohlmann,
Oberſt und Kommandeur des 3. Thür. Jnf.Regts. Nr. 71, unter
Beförder. zum Gen.-Major, zum Kommandeur der 17. Jnf.-Brig.
ernannt. Rogalla von Bieberſtein, Oberſtlt. vom Schleſ.
Füſ. Regt. Nr. 38, zum Kommandeur des 3. Thür. Jnf.-Regts. Nr.
71 ernannt. Graf zu Rantzau, Oberſtlt. à la suite des 1. Garde-
Regts. z. F. und Kommandeur des Lehr-Jnf.-Bats., mit der Führ-
ung des 5. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 94 Großherzog von Sachſen),
unter Stellung à la suite deſſelben beauftragt. von Bredow
Pr.-Lt. vom M gdeburg. Huſaren-Regt. Nr. 10, unter Beförder.
zum überzähligen Rittmeiſter und vorläuf, Belaſſung in ſeinem
Kommando als Adj. bei dem Militär-Reit-Jnſtitut, dem Regiment
aggregirt. Bode, Pr.-Lt. vom Magdeburg. Jäger-Bat. Nr. 4, zum
Hauptm. und Komp.-Chef befördert. von Aſter, Unteroff. vom
1. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 26, Neumann, Unteroff. vom 3.
Magdeburg. Jnf-. Regt. Nr. 66, Nitzſch, Friedrich, von Bor-
ries, Unteroffiziere vom Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36, Kühn,
von Borgſtede, Unteroffiziere vom Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6,
Schmidt von Schwind, Unteroff. vom Thür. Huſ.-Regt. Nr. 12,
zu Port.-Fähnrs. befördert. Edeling, Pr.-Lt. vom 1. Magdeburg.
Jnf. Regt. Nr. 26 à la suite des Regts. geſtellt. von Ahlefeld,
Unteroff. vom 1. Thür. Jnf.-Reg. Nr. 31, von Hesberg, Unteroff.
vom 2. Thür. Jnf. Reg. Nr. 32, Frhr. von Wangenheim, Graf

Regt. Nr. 19, Preſt ien, Scheele, Unteroffiziere vom MFußArt.Regt. Nr. 4, zu Port.Fähnrs. befördert. agdeburg
Laucha a U. 21. Mai. (Jnnungsweſen. Trans

port der Dampfkeſſel.) Am diesjährigen Montag nach Klein
en ſtand das hieſige Jnnungsweſen in ſeiner vollſten
Blüthe. Es hatte ganz den Anſchein dafür, als ſeien die alten
Zeiten, in welchen dieſer Tag als ein Ehrenfeſt des Handwerker-
ſtandes gefeiert wurde, wiedergekehrt. Der Sattlermeiſter Friedrich
Kaempfe und der Fleiſchermeiſter Friedrich Berbig, beide höchſt
geachtete Bürger, feierten ihr fünfzig, dezw. fünfundzwanzigjähriges
Meiſterjubiläum. Als Jnnungsmeiſter wurden aufgenommen der
Klempner Frieſchbier und der Schloſſer Guſtav Trautmann
Zu Geſellen befördert wurden 2 Lehrlinge und aufgedungen in den
t Jnnungen 8 Lehrlinge. Die hieſigen Handwerker fühlen
das Bedürfniß zur Wiederbelebung ihres Handwerks und erwarten
ſehnlichſt durch die Geſetzesgebung die Stärkung ihrer Jntereſſen.

Wie wir hören, iſt von Seiten der Königlichen Regierung der
weitere Transport von Dampfkeſſeln durch das hieſige Oberthor nach
der hieſigen Zuckerfabrik inhibirt werden. Da ein anderer Weg zur
Beförderung derſelben nicht vorhanden iſt, ſo wird dem Lieferanten
Fabrikanten Schmidt in Halle nichts weiter übrig bleiben, als die
Keſſel auf Kähne zu verladen. Die Befürchtung, daß das alte Ober
thor einfallen könne, wenn der weitere Transport durch daſſelbe nicht
inhibirt wird, mag wohl die Veranlaſſung zu der erwähnten Ver
fügung ſein. Wie lange wird es noch dauern, ehe dieſer Stein
klumpen beſeitigt und für den hieſigen Verkehr eine freie Bahn ge
ſchaffen wird.

J Seehauſen i. A. den 22. Mai. (Feuersbrünſte.) Jn
dem benachbarten Falkenberg brach geſtern früh auf dem Hofe
des Gutsbeſitzers HermsSchindelhof Feuer aus, welches mit ſolcher
Heftigkeit um ſich griff, daß in kurzer Zeit die Ställe und eine
Scheune vollſtändig eingeäſchert wurden. Das Vieh wurde zum
größten Theil gerettet, doch kamen fünf Pferde und mehrere Kälber
in den Flammen um. Nach den angeſtellten Unterſuchungen ſoll
das Feuer durch die Unvorſichtigkeit eines Pferdejungen entſtanden
ſein, Am Nachmittag deſſelben Tages brannte es abermals in
der Richtung, und ſollen in dem Dorfe Rengerslage bei
Werben auf einem Ackerhof Wohnhaus und Scheune ein Raub
der Flammen geworden ſein.

Kirchberg, 18. Mai. (Trichinen.) Jn großer Aufregung
befinden ſich jetzt die Bewohner unſerer Stadt. Soeben hat Dr. Frenkel

in einem Präparate, deſſen Fleiſch er einer verſtorbenen Frau ent
nommen hat, zahlreiche Trichinen entdeckt; 72 Perſonen liegen mehr
oder weniger ſchwer krank danieder. Man fürchtet noch mehrere
Todesfälle. Ob der Fleiſchbeſchauer, welcher obligatoriſch hier an
geſtellt iſt, ſeinen Beruf fahrläſſig ausgeübt hat, oder ob dem be-
treffenden Fleiſcher, welcher das trichinöſe Schwein zum Verkauf ge
bracht hat, eine Schuld beizumeſſen iſt, bedarf erſt der weiteren
Erörterung.

—ee- Nordhauſen, 21. Mai. StadtverordnetenVer
ſammlung.) Die heutige StadtverordnetenVerſammlung war
eine der intereſſanteſten ſeit langer Zeit. Es wurde in derſelben
über die Uebelſtände verhandelt, welche ſich bei dem Bau des ſtädti-
ſchen Leichenhauſes eingeſchlichen haben. Durch die Baukom-
miſſion, reſp. die von dieſer eingeforderten Gutachten iſt conſtatirt
worden, daß bei dem Bau dieſes Hauſes von Seiten des Maurer-
meiſters Wagenknecht allein an Arbeitslöhnen 521 Mark 36 Pfg.
mehr liquidirt und auch faktiſch an ihn gezahlt worden ſind, als
derſelbe zu verlangen hatte. An Stellen, wo vorſchriftsmäßig und
nach der von dem Stadtbaumeiſter Kämmerer beſcheinigten Ab-
nahme 2 Meter Fundamente ſein ſollten, waren überhaupt keine
Fundamente vorhanden an anderen Stellen war ſtatt der vorge
ſchriebenen Kiesbettung nur der thonige, feuchte Mutterboden zur
Ausfüllung unter den Dielen verwandt worden u. ſ. w. Von der
Verſammlung wurde ſchließlich der Antrag der Bau Kommiſſion an
genommen welcher dahin ging, dem Zimmermeiſter W. Beatus,
gegen den geringere Gravamina vorlagen, die ſtädtiſchen Bauten
auf 5 Jahre zu entziehen den Maurermeiſter Wagenknecht aber
auf gerichtlichem Wege zur e der zuviel erhaltenen
Gelder, ſowie zur Herſtellung der vorſchriftsmäßigen Fundamentir-
ung des Leichenhauſes auf ſeine Koſten auf gerichtlichem Wege an-
zuhalten und zwar unter dem Ausdruck des Bedauerns, daß die
inzwiſchen eingetretene Verjährung eine Kriminal-Anklage unmög-
lich mache.

n Gera, 22. Mai. (Wollmärkte. Braunkohle.) Am
6. und 7. Juni ſindet hier der diesjährige große Wollmarkt
ſtatt und am 5. Juni wird ein Wollmarkt in Lobenſtein abge-
halten. Bei den nahe gelegenen Dörfern Klein aga und Reichen-
bach ſind in letzter Zeit bedeutende Braunkohlenlager ange-
bohrt worden. Es ſoll nun dort die Förderung der Kohle in grö-
ßerem Maße in Angriff genommen und zu dem Zwecke mit der
Anlegung von Schächten vorgegangen werden. Schon vor mehr
als 20 Jahren ſind dort große Maſſen von Kohlen gefördert; der
Bau wurde aber ſeitdem vernachläſſigt und nur im Kleinen betrie-
ben. Die Kohle ſoll übrigens maſſenhaft vorhanden ſein und an
Qualität die Meuſelwitzer Braunkohle übertreffen. Hoffentlich be
ſtätigen ſich die Erwartungen.

Das Jubiläum des Reichsgerichts- Präſidenten
Dr. Simſon.

Leipzig, 22. Mai. Am heutigen Tage beging der Präſident
des Reichsgerichts, Se. Excellenz Herr Wirklicher Geheimer Rath
Dr. Simſon, ſein 50fähriges Dienſtjuhiläum, und es war, wie bei
der hervorragenden Perſönlichkeit des Jubilars und ſeinen außer
ordentlichen Verdienſten nach den verſchiedenſten Richtungen hin,
inſonderheit ſeiner glänzenden Laufbahn im Dienſte der nationalen
Entwickelung des deutſchen Volkes, nicht anders zu erwarten ſtand,
dieſes Ereigniß als willkommener Anlaß benutzt worden, um ihm
von allen Seiten Zeichen der Anerkennung und Verehrung darzu-

bringen. Die höchſte Auszeichnung brachte ein Glückwunſchtelegramm
des Kaiſers, in welchem mit huldvollen Worten die Theilnahme des
Monarchen ausgeſprochen iſt. Se. Maj. König Albert ließ durch
ſeinen Juſtizminiſter, Herrn Dr. von Abeken, dem Jubilar das

von Hirſchberg, Frhr. von Beaulieu-Marconnay, Unter-
Eisleben, 22. Mai. (Lutherbüchlein. Gymnaſium.

Vermächtniß.) Das vom hieſigen Lehrer Friedr. Richter heraus

Thierſch, Diſſen, Näke, Schneider, G. W. Nitzſch, Karl Reiſig,
Ludwig Döderlein. Daneben Theologen wie Röhr, Großmann,
Krehl, K. J. Nitzſch, Schmieder, Thilo, Naturforſcher wie
Ehrenberg, Mathematiker wie Möbius, und vor Allem Leopold
Ranke, der nachmals ſo groß gewordene Hiſtoriker. Noch vier
ſeiner Brüder haben Pforta beſucht und ſie ſind nachmals alle
zu Auszeichnung gekommen. Alle fünf ſind als Schriftſteller
aufgetreten, vier davon wurden Ehrendoctoren der Theologie.

Während IJlgen, „der Rektor ohne gleichen,“ wie ihn der
ſächſiſche Oberhofprediger Reinhard nannte, durch ſeine impoſante
Perſönlichkeit und felſenfeſte Disciplin die Anſtalt in höchſtem
Flor erhielt, waren die Kriegsſtürme über das Sachſenland
hereingebrochen. Der Befreiung von fremdem Joch, die Leh-
rer und Schüler zum Vheil vor Augen erlebten, folgte die
Theilung des Königreichs, und damit fiel auch Pforta an Preu
ßen. Man empfand das bitter, war doch die Empörung der
Naumburger über die Annexion ſo weit gegangen, daß man den
preußiſchen Adler mit Koth beworfen hatte. Jn den Verhält
niſſen der alten Fürſtenſchule änderte ſich vieles. Bisher hatte
der Rector mit faſt ſouveräner Gewalt die Anſtalt beherrſcht,

die althergebrachten Jnſtitutionen waren unverändert geblieben.
Nun ſollte ſich die berühmte Pforte der preußiſchen Unterrichts
verwaltung unterwerfen. Jlgen war außer ſich. Geheimrath
Johannes Schulze, der von Berlin entſendet wurde, hatte ſeine
liebe Noth, ihn zu beruhigen. Doch ſchon nach wenigen Jahren
legte er ſeine Stellung nieder, die alsdann ſeinem langjährigen
Collegen Lange verliehen wurde. Er erlebte den Troſt, daß
Friedrich Thierſch in München mannhaft für die alten Einricht-
ungen in Pforte eintrat und darüber mit Johannes Schulze in
ſchweren Konflikt gerieth. Jndeß wurde der Unterricht in der
alten Fürſtenſchule mehr und mehr nach preußiſchem Muſter um
geſtaltet.
zum erſten Male ſeit deren Beſtehen, ein Nichtſachſe, Dr. Kirch-

offiziere vom 5. Thür. Jnf.Regt. Nr. 94 Großherzog von Sachſen),
von Deimling, Köſtlin, Unteroffiziere vom Thür. Feld Art.

ner aus Stralſund, als Rektor ein, der mehr und mehr beſtrebt
war, die Schule zu einer Pflegſtätte des preußiſchen Patriotis-
mus und echter Gottesfurcht, welche namentlich durch den treff-
lichen Schmieder, ehemals Geſandtſchaftsprediger in Rom, als
Religionslehrer gepflegt wurde, zu machen.

Das 350 jährige Jubiläum der Anſtalt, 1843, zeigte, was
ſich geändert hatte. Schon Goethe hatte einſt ſeinen Freund Gött-

ling, der einen Ruf als Rektor an dieſelbe (1832) abgelehnt, dazu
beglückwünſcht, daß er ſich nicht zum „Abte dieſes Kloſters“ habe
machen laſſen. Der gefeiertſte Feſtgaſt, der große Philolog Gott-
fried Hermann widmete ihr eine herrliche Dedication. DieFeier ver-
ſammelte die alten Portenſer zu Tauſenden. Jmmer noch leiſtete
die alte Schule mehr, wie die meiſten anderen, ſie beſaß
ausgezeichnete Lehrer und Gelehrte, wie den bedeutenden
Platoniker Steinbart, den gelehrten Litteraturhiſtoriker Ko-
berſtein, wie den allgemein verehrten Mathematiker Jacobi.
Auch waren ſeit der preußiſchen Zeit noch eine Reihe ausgezeich
neter Männer aus ihr hervorgegangen, wie die Philologen Peter,
Bonitz, Keil, wie der Aegyptiolog Lepſius, deſſen Vater als Land
rath Vorſitzender bei den Abiturienten Prüfungen war, wie der
Germaniſt Göſchen, der Nationalökonom Bruno Hildebrand u. A.
1848 wurde ein einſtiger primus Portensis, Freiherr von
Manteuffel, preußiſcher Miniſter, zwei Jahre ſpäter Miniſter-
präſident. Auch unter den politiſchen Führern aller Farben be
fanden ſich Portenſer, von Herrn von Kleiſt-Retzow bis zu Georg
von Bunſen. Nicht minder unter den Führern der Preſſe. Der
vielleicht begabteſte Dichter, den Pforta im 19. Jahrhundert ge-
bildet hatte, Ernſt Ortlepp, ſank nach vielverheißenden Anfängen,
die ihm allgemeine Bewunderung eintrugen, durch unordentliches
Leben allmählich immer tiefer herab, bis er 1858 jämmerlich

Als 1832 ein abermaliger Rektorwechſel eintrat, zog,
unterging.

Nach dem Tode des Rectors Kirchner dachte die Regierung
zunächſt an die Berufung von Bonitz, des jetzigen vortragenden

Großkreuz des Albrechtsordens überreichen, der Staatsſecretär Dr.
von Schelling überbrachte den königlich preußiſchen Rothen Adler-
Orden 1. Klaſſe, während der Großherzog von Baden ihn mit dem

7 2 J c 3 r rä wer en r rter S a eRaths im Unterrichtsminiſterium (damals in Wien), doch e
lehnte ab. Auch Ferdinand Ranke in Berlin war nicht zu ge
winnen. Da glückte es den ausgezeichneten Philologen und Ge
ſchichtsſchreiber Karl Peter (damals in Stettin) zur Uebernahme
des Rectorats zu beſtimmen. Als Peter nach einer Reihe von
Jahren ſein Amt niederlegte, das der alma mater neues An
ſehen verliehen hatte, wurde der Literarhiſtoriker W. Herbſt, bis
dahin in Magdeburg, berufen, indeß war der ſonſt verdiente
Mann kein ſpecifiſcher Philolog, wie ſeine Vorgänger, dazu er
krankte er bald. Nachdem er zurücktreten mußte, kam Profeſſor
Volkmann aus Elberfeld an ſeine Stelle, der ſie noch heute inne
hat. Die ſo günſtig ſituirte Anſtalt proſperirt immer noch, doch
behaupten die älteren Philologen, der philologiſche Ruhm der
Portenſer ſei dahin, Lateiner, wie ehedem, bilde die Anſtalt nicht
mehr, und ihr Charakter ſei ſeit Jahrzehnten ein durchaus
anderer geworden. Aber das Hauptfundament chriſtlicher Er
ziehung und Bildung, chriſtliche Frömmigkeit und treue patriotiſche
Geſinnung wird auch heut noch ſorgfältig in ihr gepflegt. Als
Religionslehrer wirkt gegenwärtig Profeſſor Witte, der Sohn
unſeres berühmten, kürzlich verſtorbenen Danteforſchers Karl

Witte.
Der Senior aller alten Portenſer, obendrein in den Räumen

der Anſtalt geboren, und vor ſechzig Jahren ihr Profeſſor, iſt der
91l jährige Conſiſtorialrath Schmieder in Wittenberg, der ſchon
1817 zum Reformationsjubiläum predigte und vor 65 Jahren
als erſter deutſcher Prediger zur preußiſchen Geſandtſchaſt n
Rom kam. Möge er die Feier des 400jährigen Geburtstags

Martin Luther's noch erleben!
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roßkreuz des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer7 anszeichnete und der Großherzog von Oldenburg ſeine Theil

nahme durch ein Glückwunſchtelegramm zu erkennen gab. Glück
wunſchadreſſen überreichten Präſident von Levetzow im Namen des
Reichstags, in künſtleriſch ſchöner Ausführung, von dem geſammten
Vorſtand des Reichstags unterzeichnet. Außerdem waren dem ehe-
maligen Reichstags Präſidenten und Reichstagsmitgliede von ſeinen
früheren Fractionsgenoſſen mehrfach Glückwunſchſchreiben überſendet

orden.teſte Senatspräſident, Dr. Drechsler, die Glückwünſche des Colle
giums dar, welches dem Präſidenten zugleich ein von dem Berliner
Künſtler Paulſen gemaltes Bild deſſelben, für den Seſſionsſaal des
Reichsgerichts beſtimmt, verehrte. Der Oberreichsanwalt v. Secken
dorff überbrachte ſodann mit den Glückwünſchen der Reichsanwalt-
ſchaft diejenigen des preußiſchen Juſtizminiſteriums. Oberpoſtdirector
Walter erſchien mit einem Schreiben des Staatsſecretärs Stephan.
Auch die ſächſiſche Regierungsbehörde, die Juſtizbehörden, welche in
Leipzig ihren Sitz haben, die juriſtiſche Fakultät der hieſigen Uni

tät und die Geiſtlichkeit Leipzigs gratulirten durch Deputationen.
Die Oberbürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher von Königsberg
und Sir überreichten Ehrenbürgerbriefe ihrer Städte, der Ober
bürgermeiſter von Leipzig, Dr. Georgi, verband damit S die
Mittheilung, daß der Magiſtrat beſchloſſen habe, die Straße, an
welcher das künftige Reichsgerichtsgebäude errichtet wird, Simſon
ſtraße zu benennen. Außerdem langten Glückwunſchſchreiben und
Telegramme ſeitens des deutſchen Reichstags, von verſchiedenen
ſächſiſchen, preußiſchen und Reichsbehörden ein, und andere unzählige
Beweiſe von Auszeichnungen für den Jubilar. Das freie deutſche

ochſtift zu Frankfurt a. M. ſandte eine Adreſſe mit dem BildeSecheß, die Stadt Frankfurt a. O. überreichte eine Adreſſe. Un-

zählich geradezu iſt die Zahl der von Privatperſonen telegraphiſch
und brieflich eingegangenen Glückwünſche. Am Nachmittag vereinigte
die a und Räthe des Reichsgerichts ein Feſtmahl
zu Ehren Simſon's.

Vermiſchtes.
Moskauer Damen-Toiletten.] Jn der eleganten

Welt erzählt man ſich Wunder über die Toiletten, welche der
größte Pariſer Damenſchneider Worth dieſer Tage im Beiſein
eines Kranzes vornehmer Damen, der Marquiſe de Gallifet, der
Gräfin Pourtalès u. A., verpackt und zum Krönungsfeſte für die
Czarin, mehrere Großfürſtinnen und Hofdamen nach Rußland
geſandt hat. Die Zahl der Koſtüme für die Kaiſerin allein be
trägt 23, die Fürſtinnen Soltikoff Skerboloff Bariatinsky,
Orloff, Gortſchakoff, Schuwaloff, Stackelberg, Nariſchkin be
gnügen ſich mit je 12 bis 15 Toiletten. Hier mögen einige An-
deutungen über die Koſtüme folgen, die ſich in Moskau nächſtens
entfalten werden: Zum Einzug in die heilige Stadt wird die
Kaiſerin ein Kleid aus ſtrohgelbem Crépe de Chine mit weißen
Spitzen und Dahlia-Gürtel tragen; das Mantelet iſt in dem
ſelben Geſchmacke gefertigt; der weiße Strohhut wird mit Moos-
roſen und dahliafarbigen Sammetſchleifen garnirt ſein. Der
Hofmantel iſt aus roſafarbigem Sammet, mit Silber geſtickt,
vier Meter lang nach demjenigen verfertigt welchen Marie
Antoinette an dem Dauphinfeſte zu Verſailles trug. Das dazu
gehörige Kleid (auf Ruſſiſch: Sarafan) iſt aus weißem Atlas und
ähnlich wie der Mantel geſtickt und vorn durch eine Reihe Knöpfe
und Quaſten aus Diamanten abgeſchloſſen. Dieſes Koſtüm
wird die Czarin am Tage nach der Krönung tragen um die
Notabilitäten der Stadt zu empfangen. Für den Adelsball hat
Worth einen Schlepprock aus weißem Aklas geſchickt, welcher eine
Stickerei von ſilbernen Narciſſen aufweiſt und vorn mit weißem
Crépe, in den Kryſtallquaſten geſäet ſind, garnirt iſt. Auf dem
Feſte, welches die Stadt Moskau den Majeſtäten giebt, wird die
Kaiſerin ein Koſtüm aus grünem Erépe de Chine mit Stickereien
aus ungebleichtem Batiſt und ValenciennesGarnitur, dazu roſa
Gürtel und Schleifen und eine Kapote aus roſa Sammet
tragen.

Hamburg, den 21. Mai. Thier-Ausſtellung.] Eine
erhöhte Anziehungskraft wird die Jnternationale Landwirthſchaft
liche ThierAusſtellung, welche vom 3. bis 11. Juli d. J. hier
ſelbſt ſtattfindet, dadurch erhalten, daß das Executiv Comité ſich
nunmehr doch entſchloſſen hat, den ſchon vor einem Jahre vielfach
ausgeſprochenen Wünſchen nachzugeben und mit der Ausſtellung
eine Concurrenz der verſchiedenen Milch-EntrahmungsSyſteme
zu verbinden. Welche EntrahmungsProcedur, namentlich welches
CentrifugenSyſtem für kleinere oder für größere Milchwirth
ſchaften am zweckmäßigſten, das iſt eine ſchon ſeit Jahren auf der
TagesOrdnung ſtehende, aber immer noch nicht beantwortete
Frage. Das Hamburgiſche Ausſtellungs-Comité erwirbt ſich
daher ein großes Verdienſt, wenn es dazu beiträgt, dieſe Frage
der Löſung einen Schritt näher zu führen, indem ſie Tauſenden
von Landwirthen aller Länder, welche bisher nicht die Gelegenheit
hatten, dieſe verſchiedenen EntrahmungsMethoden in Betrieb zu
ſehen, es ermöglicht, ſich ſelbſt durch Beobachtung der neben ein
ander arbeitenden verſchiedenen Syſteme ein Urtheil über die
ſelben zu bilden. Die bereits früher ausgeſchriebene Huf-
beſchlag-Concurrenz findet ebenfalls, wie voraus zu ſehen war,
großen Anklang, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in
OeſterreichUngarn Rußland und SchwedenNorwegen, und er
regt ein ganz beſonderes Intereſſe in cavalleriſtiſchen Kreiſen.

Ein verſchwundener Nobelgarde.] Großes Auf-
ſehen erregt gegenwärtig zu Rom, beſonders in der klerikalen
Welt, das Verſchwinden des päpſtlichen Nobelgardiſten Grafen
Emilio Folicaldi, der ſich bisher der Allgemeinen Achtung erfreut
hatte. Graf Folicaldi, der einer ſehr vornehmen Familie ange-
hört, verheirathet und Vater mehrerer Kinder iſt, hatte ſich mit
dem Einkommen von ſeinen Beſitzungen nicht begnügt und ſich auf
das Börſenſpiel verlegt. Jn Kurzem hatte er ſein ganzes Ver
mögen verſpielt und eine Schuldenlaſt von mehr als 300000
Francs kontrahirt. Da derſelbe nicht berichtigen konnte, hat er
Rom verlaſſen, ohne ſeine Adreſſe anzugeben. Sein Name iſt
m aus der Liſte der päpſtlichen Nobelgarden geſtrichen

(Neue Verwendung von Bierfäſſern.] Daß nicht
nur der Amerikaner und Engländer, ſondern auch unſer einfacher
viel verläſterter Landmann praktiſch und findig in der Anwendung
von Werkzeugen und Apparateniſt, bewieſen am Freitag zwei
Arbeiterinnen, welche in der Nähe von Badewitz mit dem Stecken
von Rübenſamen beſchäftigt waren. Da ſie wahrſcheinlich über
eine Ack.rwal,e nicht verfügen konnten, wurde das mit Rüben
ſamen bepflanzte Feld ganz ſauber und nett mit einem Bierfaſſe
abgewalzt. Ob die in dem Faſſe enthaltene Flüſſigkeit noch Bier
war, iſt wohl zu bezweifeln, da von den beiden Frauen eine ſolche
Verſchwendung und ſchlechte Behandlung des edlen Stoffes nicht

zu erwarten war. Die Verwendung von Fäſſern zum Walzen
des Ackers iſt gewiß neu, aber ſehr praktiſch, da die Belaſtung der

neuartigen Walze durch Waſſer ſehr gut regulirt werden kann,
und daher zu empfehlen.

Moderne Amazönen.] Man ſchreibt der „Pol. Corr.“
aus Konſtantinopel: Der Vali von Bittlis ordnete vor Kurzem
in höherem Auftrage die ſtatiſtiſche Zählung der Kurdenfrauen
im Diſtrikte von Rizan an. Die Repräſentantinnen des ſchönen
Geſchlechtes in Rizan ſcheinen jedoch gegen ſolche ſtatiſtiſche Auf
nahmen eine unüberwindliche Abneigung zu hegen und beſchloſſen,

An der Spitze der Reichsgerichtsdeputation brachte der

das Zählungswerk zu verhindern. Als der Kaimakam trotzdem
unter militäriſcher Aſſiſtenz zur Zählung zu ſchreiten begann,
rückten an 500 wuthentbrannte Kurdinnen heran und ſchlugen
den Kaimakam ſammt ſeinen Soldaten nach einem Kampfe in die
Flucht. Der Kaimakam verlangte behufs Ausführung ſeiner
Miſſion die Entſendung militäriſcher Verſtärkungen aus Bittlis.

[30,200 Mark für eine Radirung.] Eine große Auf
regung, berichtet die „Times“, entſtand während der Verſteigerung
der alten Kupferſtiche und Radirungen des Doktors Guffith in
London, als das faſt einzige Exemplar erſter Qualität vom Rem
brandtſchen Porträt des Dr. Arnoldus Tholinx, auch „der Advokat
Tolling“ oder „Petrus Van Tol“ genannt, an die Reihe kam.
Von dieſem Blatte exiſtiren bekanntlich überhaupt nur fünf Ab-
züge, von denen drei ſich in öffentlichen Muſeen befinden. Die
vorausgehenden Kupfer wurden zu 33 Pfd. Sterl. verſteigert;
als aber „The Tholinx“ erſchien, ſchlug der Verſteigerer der Ver
ſammlung ſofort vor, mit dem Gebot von 500 Pfd. zu beginnen.
Die Herren Colnaghie gingen auf den Vorſchlag ein, und nun be-
gann zwiſchen ihnen und dem Kunſthändler Clement aus Paris
ein Wetteifern bis auf 800 Pfund Sterl., dann zogen ſich die
Erſteren zurück, und an ihre Stelle trat Herr Noſeda, der den
Franzoſen Schritt für Schritt hinaufſteigerte, und als er ein An
gebot von 1100 Pfd. Sterl. gemacht, gab ſich die Aufregung im
Saale durch wiederholtes Beifallsrufen kund. Zuletzt zog ſich
auch Neſoda zurück. Allein zur großen Freude aller Anweſenden

wurde der Kampf vom alten Kunſtſammler Herr Addigton auf-
genommen, der unter dem allgemeinen Beifalle 1200 Pfd. Sterl.
bot und ſofort bis zu 1500 Pfd. ging. Aber auch jetzt noch wurde
er vom Franzoſen überboten, der denn auch den Schatz um 1510
Pfd. Sterl. davontrug, was 230 Pfd. mehr iſt, als überhaupt je
für einen Kupferſtich bezahlt worden iſt. Der Franzoſe Clement
hatte übrigens im Auftrage des berühmten Sammlers Herrn
Dubuit aus Rouen gehandelt, welcher das beſte Werk über alte
Kupferſtiche und Radirungen verfaßt hat. Derſelbe Kunſtkenner
beſitzt auch einen Kupferſtich, für welchen er vor einigen Jahren
den damals höchſten Preis von 1180 Pfd. Sterl. bezahlt hatte.
Es war der erſte Stich des „Hundertguldenblatt“. Für das
einzige zweite Exemplar derſelben Radiruug bezahlte man jetzt
305 Pfd., für eine „Landſchaft mit einem Thurme“ von Rem-
brandt 308 Pfd. und für deſſen „Bürgermeiſter Six“ 505 Pfd.

was lauter höchſt außerordentliche Preiſe ſind.

Literariſches.
Hermann. Deutſches Heldengedicht in zwölf Geſängen von M. E.

delle Grazie. 22 Boben. Octav. Eleganteſte Ausſtattung. Ge
heftet 3 fl. 30 kr. 6 A. Elegant gebunden 4 fl 20 kr.
7 50 A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſth und Leipzig.

Die Befreiung der Deutſchen vom römiſchen Joche durch
Hermann, den Cherusker wurde ſchon von Tacitus dem großen
Hiſtoriker der Beſiegten als eine That von weltgeſchichtlicher Be
deutung erkannt denn die Vernichtung der römiſchen Legionen im
Teutoburgerwalde durch die vereinigten Stämme der Cherusker,
Marfen, Brukterer und Chatten unter der Führung Hermann's hat
nicht blos der deutſchen Volksindividualität ihre ſelbſtſtändige Ent
wickelung geſichert und den Niedergang der römiſchen Weltmacht
eingeleitet ſondern auch die ſpätere politiſche und kulturelle Führer-
rolle der Deutſchen in Europa vorbereitet. Wenn daher irgend ein
Stoff zum Sufjet einer nationalen epiſchen Dichtung großen
Styles geeignet erſcheint, ſo iſt es die durch Hermann's Heldenthat
herbeigeführte, in ihrer Art ganz einzige und dem Bewußtſein des
deutſchen Volkes unerlöſchlich eingeprägte weltgeſchichtliche Wendung.
Wir glauben uns deshalb beglückwünſchen zu dürfen, daß wir durch
M. E. delle Grazie's Hermann dem deutſchen Volke ein Werk
bieten können in welchem dem größten und populärſten Helden
unſerer Nation auch ein poetiſches, ſeiner würdiges Denkmal geſetzt
wird. Der von der epiſchen Dichtungsart geforderte welthiſtoriſche
Hintergrund iſt von M. E. delle Grazie mit der packendſten
Anſchaulichkeit und einer ungewöhnlichen Geſtaltungskraft gezeichnet.
Die beiden auf einander prallenden Volksindividualitäten der Römer
und Germanen ſind bis in die kleinſten Details mit der hingebendſten
Liebe herausgearbeitet und hat ſelbſt das untergehende Römerthum
in dem von M. E. delle Grazie geſchaffenen Manius einen,
ſeiner alten Heldengröße würdigen Repräſentanten erhalten. Die
ganze poetiſche Begeiſterung eines noch jugendfriſchen, bedeutenden
Talentes iſt jedoch an die Charakteriſtik der deutſchen Helden ge
wendet. Hermann der greiſe Jngomar, die Fürſten der Marſen,
Brukterer und Chatten u. a. m. ſind mit vollendeter Plaſtik und
Naturwahrheit und dennoch verklärt vom Sonnenglanze des Jdeals
geſchildert. Aller Zauber der Poeſie und Glanz der Sprache aber
vergoldet die Liebe Hermann's und ſeiner mit ihm unſterblichen
Thusnelda. Jhre Herzen offenbaren die ganze Tiefe des deutſchen
Gemüthes in ſeiner hingebenden Treue, ſeinem Naturſinne und be-
geiſterten Vaterlandsliebe. Dazu hat delle Grazie es vortrefflich
verſtanden die von der Geſchichte dunkel gelafſenen Partien der
epiſchen Haupthandlung mit der Leuchte einer originellen und
ſchöpferiſchen Phantaſie zu erhellen und auf dieſe Weiſe einen
reichen Kranz poetiſcher Epiſoden zu gewinnen und einzelne
Charaktere pſychologiſch zu vertiefen. Letzteres gilt namentlich von
dem Vater Thusnelden's dem verrätheriſchen Segeſtes und noch
mehr von Hermann's Bruder Flavius, der als tragiſches Opfer des
deutſchen Zuges nach dem Süden erſcheint. Wir glauben nur be-
merken zu ſollen, daß das ganze Werk von den herrlichſten Natur
ſchilderungen des Nordens und Südens durchwebt iſt und wie es
auf weltgeſchichtlichem Grunde ſteht, ſo mit einer großartigen
Perſpektive auf die Kulturmiſſion des deutſchen Volkes ſchließt.
Die von poetiſchen Celebritäten, wie Robert Hamerling (in Roſegger's
„Heimgärten“ Jahrgang 1882, S. 477), J. G. Fiſcher (in „Ueber
Land und Meer“ Jahrgang 1882, S. 710) und Alex. Jung (in
Gottſchall's „Blätter für literariſche Unterhaltung“ Jahrgang 1882,
S. 812ff.) bei der im Jahre 1882 erfolgten Publikation der Gedichte
M. E. delle Grazie's an die Entwickelung dieſes originellen und
frühreifen dichteriſchen Talentes geknüpften Hoffnungen, erſcheinen
durch den „Hermann“ in überraſchender Weiſe erfüllt.

„Neue Jlluſtrirte Zeitung.“ (Wöchentlich 2-3 Bogen
in Groß Folio. Preis per Quartal 3 Mk. Leipzig, bei Wilh. Opetz
und durch alle Buchhandlungen und die Poſt zu beziehen.) Nr. 32
enthält: Jlluſtrationen: SadullahPaſcha, der neue türkiſche Bot
ſchafter in Wien. Morgenſonne. Original-Zeichnung von F.
Stangen. „Fluch und Sühne.“ Jlluſtrirt von C. Karger. Der
letzte Tag des Verurtheilten. Gemälde von Michael Munkäcsy.
Bauerngarten. Nach dem Gemälde von J. Schindler. Wiener
Kinder. Original-Zeichnung von W. Grögler. Thüre mit ſchmied-
eiſernen Beſchlägen. Entworfen von den Architekten König undFeldſcharek in Wien. Ausgeführt von A. Milde in Wien. Tette
Daniela. Roman von Joſef Weilen. (Fortſetzung.) Sadullah
Paſcha. Abſchied. Gedicht von J. Meder. Der letzte Tag des
Verurtheilten. „Fluch und Sühne.“ Von Enmerich Ranzoni,
(Fortſetzung.) Ein Wunderkind. Von E. Redenhall. Bauern-
garten. Das Künſtlerfeſt in Cervara. Das Finkenneſt. Aus
dem Grünbuche eines Ornithologen. Mitgetheilt von L. F. Lentner.

Der Jahres Regent. Von Prof. Gegenbauer. (Schluß.) Ge-
fälſchte Diamanten. Von F. v. Thümen. Kleine Chronik,
Schach. Redigirt von Falkbeer. Correſpondenz. Röſſelſprung-
Jlluſtration von Dr. Spätzlein. Silbenräthſel. Charade.

Verlooſungen.
Heſſiſche Ludwigs-Eiſenbahn, 4 Prioritäts- Obligationen

von 1863 und 1865.
Verlooſung am 1. Mai 1883.

Zahlbar am 1. Juli 1883 bei der Effectenverwaltung reſp. Haupt
kaſſe der Geſellſchaft zu Mainz, der Bank für Handel und Jnduſtrie,

Anhalt Wagener Nachfolger und Cohn, Bürgers Co.
zu Berlin.

Prioritäts-Anlehen von 1863.
146 217 292 341 409 505 553 841 882 969 1077 271 321 478

484 786 2063 077 085 218 301 371 402 417 655 677 886 3102

149 429 516 566 616 641 644 693 743 754 976 4024 068 241 316
574 5102 391 424 957 6267 305 333 409 691 948 7236 321 381
608 623 687 920 8492 973 à 350 Fl.

Prioritäts-Anlehen von 1865.
9125 202 229 254 376 406 500 586 691 792 894 10093 105

182 479 563 11088 450 605 785 951 12775 779 842 959 13105
160 265 376 442 459 633 983 14173 174 259 à 350 Fl.

Reſtanten.
Prioritäts-Anlehen von 1863.

3405 4692 5862 6586 796 8030 735 968.
Prioritäts-Anlehen von 1865.

11147.

Braunſchweigiſche Leihhaus-Landes-Schuldverſchreibungen.
Verlooſung am 30. April 1883.

Einlieferung bis 16. Juni 1883 behufs Einlöſung gegen baares
Geld zum Nennwerthe, oder aber behufs Umtauſches gegen die im
Beſitz des Herzoglichen Leihhauſes befindlichen Werthpapiere bei
der Herzoglichen Leihhauskaſſe zu Braunſchweig, den Herzoglichen
Leihhaus Adminiſtrationen zu Wolfenbüttel, Helmſtedt, Blanken-
burg, Gandersheim und e und der Herzoglichen Amtskaſſe

zu Thedinghauſen.
Serie IV.

Litt. a. à 3000 4I50 61--70 7180 91-100 111--120
141150 171--180 211220 231 240 281-290 291-300 341
350 361--370 391400 481490 531-540 601--610 611--620
621630 631640 651 660 671 680 691 700 701--710 781I
790 861--870 871--880 921--930 981--990 1001--010 021--030
031-040 051--060 091 100 111120 151160 191-200 201
210 211--220 231-240 251260 281--290 291-300.

Litt. v. à 1500 41—50 51--60 61--70 91--100 121--130
171180 201210 221--230 251--260 291300 301--310 311
320 341--350 361370 371--380 421--430 431--440 471480
491-500 511520 551560 561--570 581590 591-600 651
660 661--670 671 680 711--720 721--730 731740 771-780
781--790 831 840 871 880 901--910 991--1000 001--010 021
030 071 080 101--110 181--190 211--220 221 230 231240
251-260 281--290 291-300 331340 341 350 351360 371
380 391--400.

Litt. c. à 1000 II--20 21--30 7180 111--120 131
140 151--160 171--180 191-200 251--260 271--280 301--310
311-320 321--330 341350 361 370 371380 421430 491
500 511 520 531540 541550 551560 621630 631 690
741-750 771--780 781---790 821830 831 840 841850 851
860 881-890 901--910 991 1000 021--030 031 040 041--050
051060 081--090 121130 141--150 151--160 161--170 201
210 211 220 241-250 281--290 311--320 331--340 361370
401--410 431--440 471480 491 500 511-520 531--540 571
580 621630 631 640 681 690 751-760 761--770 791--800
831-840 841 850 851860 871-880 881-890.

Litt. d. à 500 I--25 2650 76-100 226250 376400
401425 476500 551-575 601625 651 675 726-750 751I
775 776 800 926-950 1051 075 101-125 126 150 201--225
276--300 326-350 351375 501525 526 550 576600 626
650 651-675 676-700 751-775 926950 951--975 2001 025
05 l 075 076-100.

Litt. e. à 300 101--125 126--150 276-300 301--325
351375 376-400 501--525 551 --575 801-825 826850 876
900 926--950 1026--050 076-100 101125 301325 376--400
426--450 476500 526550 551--575 601625 676 700 726
750 751-775 826850 851 875 876-900 976-2000 351--375
401425 426450 476500 501-525 551575 701--725 801
825 926—950 951--975.

Litt. f. à 100 51 100 251-300 451-500 551-600 601
--650 651--700 701--750 751-800 951-1000 051 100 151--200.

Anmerkung. Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß nunmehr ſämmtliche LeihhausLandesſchuldverſchreibungen
I., II., III. und IV. Serie ausgelooſt ſind.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Mai 1883.

Aufgeboten: Der Drehorgelſpieler Ch. Klemm und F. Kagtz,
Saalberg 7.

Eheſchließungen: Der Kaufmann L. Heiſe, Brüderſtraße 6,
und A. Walter, Scharrngaſſe 7. Der Paſtor O. Neumann, Jeſſen,
und M. Ackermann, Wuchererſtraße 4.

Geboren: Dem Oekonomie Aufſeher F. Redanz ein Sohn,
Böllbergerweg 39. Dem Zugführer W. Vogelpohl ein Sohn,
Brunoswarte Ia. Dem Strafanſtalt-Aufſeher E. Scherf ein
Sohn, Kirchthor 16. Dem Buchbinder A. Riedel eine Tochter,
Friedrichſtraße 272. Dem Handarbeiter F. Döbel ein Sohn,
Mühlweg 5a. Dem Buchhändler R. Gerlach ein Sohn, Hermann-
ſtraße 12. Dem Schloſſer H. Hartmann eine Tochter, alter
Markt 20. Dem Maler C. Hummel eine Tochter, Charlotten
ſtraße 15. Dem Handarbeiter A. Schwenke eine Tochter, Gerber
gaſſe 14. Dem Fabrikarbeiter E. Drieſelmann ein Sohn,
Breiteſtraße 37. Dem Zimmermann W. Meyer eine Tochter,
Mühlweg 29. Dem Victualienhändler C. Heinrich ein Sohn,
Henriettenſtraße 13.

Geſtorben: Des Barbier R. Kleinlein Tochter, 25 Tage,
Lues, Ludwigſtraße 16. Der Uhrmacher Ferdinand Rummel,
53 Jahr 9 Monat 12 Tage, Schlaganfall, Rathhausgaſſe 8.
Des Kohlenhändler E. Dehmel Ehefrau Amalie geb. Vogel, 43 Jahr
3 Monat 12 Tage, Lungentuberkuloſe, Landwehrſtraße 2. Des
Handarbeiter H. Jahn Tochter Frieda, 1 Monat 24 Tage, Ver
dauungsſtörung, Harz 16a. Der Graveur Carl Hary, 46 Jahr
7 Monat 28 Tage, Morbus Brightii, Diakoniſſenhaus. Des
Koſſath G. Elze Sohn Otto, 14 Jahr 9 Monat 14 Tage, Darm-
verſchlingung, Zinksgarten 3. Der Paſtor emerit. Guſtav Köhler,
73 Jahr 3 Monat 19 Tage, Stickfluß, Karlſtraße 27.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Mai.

Kronprinz. Mr. Howard u. Mr. Whitefield a. London Gen.
Agent Kaiſer a. Berlin. Fabrikbeſ. Hartung a. Braunſchweig.
Fabrikant Schäfer a. Bunzlau. Rentier Thiem a. Niederſchön-
weide. Dr. Müller a. Hannover. Die Kaufl. Silbernagel a. Bocholt,
Kretſchmer a. Glogau, Rein a. Dardesheim, Walther a. Fürth,
Bernſtein, Schaffner u. Löwenthal a. Bèrlin.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Kircher m. Gem. a. Rhoden
b Hornburg. Frau Rittergutsbeſ. Hoch a. Allſtedt. Frau Oekon.
Räthin Gravenhorſt a. Kloſter-Naundorf. Frau Regier.-Räthin
v. Beulwitz a. Rudolſtadt. Hr. v. Rumerkämpff a. Eſtland. Frau
Rentiere Reinhold a. Hannover. Dr. Arnold Schmitz a. Bielefeld.
Prof. Dr. Schreibmüller a. Dresden. Jngenieur Manoury a. Paris.
Die Kaufl. Sachs m. Fam. a. Stockholm, Samelſon a. Berlin,
Graul a. Leipzig, Gabriel u. Schmidt a. Berlin, Biſchof a. Lübeck,
Meinhardt u. Grote a. Bielefeld, Blumenthal a. Luckenwalde, Lange
a. Leipzig, Roßberg a. Merſeburg, Jſrael, Hiller, Elkan u. Köhler
a. Berlin, Schlingloff a Hanau, Kampffmeyer a. Bordeaux, Walcker
a. Bremen, Grove a. Hamburg.

Goldner Ring. Die Kaufl. Friedländer a. Berlin, Schwank
a. Düſſeldorf, Kirſchſtein a. Delitzſch, Bikolhagen u. Magwitz a.
Dresden, Paab u. Hauſchild a. Berlin, Böhmer a. Haſpe, From
mann a. Coburg.

Goldene Kugel. Rittergutsbeſ. v. Trautmannsdorf a. Peters
burg. Reg. Aſſeſſor Lehmann a. Frankfurt. Rentier Fritſche a.
Breslau. Reg.- Aſſeſſor Werner a. Leipzig. Frau Paſtor Tube m.
Töchter a. Metz. Dr. Schmieder m. Gem. a. Berlin. Frau Mälde
m. Tochter a. Perleberg. Dr. med. Säuff a. Zittau. Commerz.
Rath BVör u. Director Elend a. Berlin. Jngenieur Becker a. Mag
deburg. Die Kaufl. Nehl a. Breslau, Märker a. Oranienbaum,
Sörgel a. Waltershauſen, Becker a. Naumburg, Perl a. Laurgecke,
Berndt u. Traute m. Gem, a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Apotheker Lehfeldt a. Liegnitz. Landwirth
Oemike a. Fienſtedt. Juwelier Wieſe u. Frau a. Eisleben. Dr. med.
Balle a. Copenhagen. Fabrikant Franke a. Bitterfeld. Gutsbeſ.
Hüttel a. Frankenhauſen. Gutsbeſ. Schiefer a. Naundorf. Die Kaufl.
Friedmann a. Römhild, Bluth a. Schmalkalden, Engelhardt a.
Hannover Müller a. Cöln.

Jagdverſchlußkahnverkehr Hamburg Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 22. Mai. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß-

Kahn Nr. 49. Steuerm. Pätow heute hier eingetroffen.
Wallwitzhafen, 22. Mai. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß-

Kahn Nr. 4. Steuerm. Hamann heute hier eingetroffen.



Steckbrief.
Gegen den Muſikus Max Pabſt aus Halle a/S., welcher ſich verbor

gen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen GewerbeſteuerContravention verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Naumburg a/S. abzuliefern.
Naumburg a/S., den 21. Mai 1883.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Zum meiſtbietenden öffentlichen Verkaufe der zum Abbruche beſtimmten
Baulichkeiten auf dem ſtädtiſchen Hausgrundſtücke (vormaligen fiscaliſchen Con
trolhauſe) Steinweg Nr. 27a, unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, wird ein Termin auf

Montag den 28. Mai dſs. Js.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anbe-
raumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Halle a/S., d. 12. Mai 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für die Grundſtücke Bernburgerſtraße Nr. 16 und 17
eine neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden, mit welcher
ſich die deshalb verſtändigten, betheiligten Grundſtücks Eigenthümer ausdrück-

lich einverſtanden erklärt haben.
In Folge deſſen wird die vorbezeichnete Straßen und reſp. Baufluchtlinie

auf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1875 für endgültig feſtgeſetzt erklärt und
gleichzeitig bemerkt, daß der die neue Fluchtlinie nachweiſende Situationsplan
in der Bau Polizei-Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, eingeſehen werden kann.

Halle a, S., den 18. Mat 1883. Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung einer Moſailpflaſterung auf dem Schulberg von der
Barfüßerſtraße, an der Rückſeite des Univerſitätsgebäudes vorbei, bis zur
alten Promenade am Kaulenberg, veranſchlagt zu 1209 Mark, ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 22. Mai 1883. Der Stadtbaurath
Lohausewm,

Bekanntmachung.
Die Stelle eines MagiſtratsSecretairs, der eine Kaſſe zu verwalten

und deshalb 900 Caution zu beſtellen hat, ſoll, möglichſt ſofort, wieder
beſetzt werden. Einkommen 1500 bis 1650 Tüchtige, ſelbſtſtändig
arbeitende, geſetzeskundige Bewerber, aber nur ſolche, wollen ſich ſchleunigſt
melden.

Hoerde in Weſtfalen, den 15. Mai 1883.
Der Magiſtrat.

ſonnn Kehsiseh-Thüriugische Parafftu- und
Clapol- Fabriken zu Ball 4/8aalb.

Die geehrten Aktionaire der Geſellſchaft werden hiermit zur elftenm
ordentlichen Generalversammlung auf

Freitag, den 8. Juni d. J. Mittags 1 Uhr
in Fischer“'s Hötel zur „goldenen Kugel“ hierſelbſt

höflichſt eingeladen.

Tagesordnung.
1) Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr unter Vorlegung der Bilanz.
2) Neuwahl des Aufſichtsrathes.

Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die 95 21 und
22 des Geſellſchaftsſtatuts mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß
die Aktien, außer bei der Direktion der Gesellschaft in Halle a S.,
Königſtraße 32 auch bei der Mittel deutschen Creditbank, Fi-
LUale Berlin zu Berlin innerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt deponirt
werden können.

Halle a/S., den 22. Mai 1883.
Der Aufſichtsrath.

Leopold,
Vorſitzender.

Ritterguts- Verkauf
Reg. Bez. Magdeburg, in Nähe Stadt mit Bahn hof und Zuckerfabrik gele-
gen, 772 Morgen Areal, mit vorzüglichen Gebäuden, Jnventar ec., bin ich
beauftragt mit 40,000 ſehr preiswerth zu verkaufen.

V Wis Magdeburg.Gilstav J lüller 9 Stephansbrüce 7ö.

ine in der, Provinz Sachſen,Die Pachtung einer Domaine 2000 r le
mit jährlicher Pacht von 3400 will der langjährige Jnhaber ſeines Ge
ſundheitszuſtandes wegen abgeben. Pachtdauer bis 1895. Uebernahmebe-
dingungen nur günſtig, erforderliches Capital ca. 40,000

Gustav Müller, ernue Iö.

Wegen Erbes-Regulirung
iſt ein im Breslauer Kreiſe belegenes Rittergut, ea. 3100 Morgen umfaſſend,

preiswerth zu verkaufen. Das Areal beſteht u. A. aus 700 Morgen Wieſen,
von denen ein Theil verpachtet und die ebenſo wie die WeidenWerder ſehr an o
gemeſſenes Erträgniß liefern. Außer dem in einem Park von 25 Morgen be
legenen Schloß ſind Wohn und Wirthſchaftsgebäude auf zwei Gutshöfen aus Wer s
reichend und in gutem Zuſtande vorhanden; eine große Ziegelei, am ſchiffbaren
Fluſſe belegen, eine erſt in dieſem Jahre neu errichtete ſehr bedeutende Brenne-
rei, lebendes und todtes Jnventarium im beſten Zuſtande ebenſo ſehr ergiebige
Jagd und Fiſcherei. Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter F. F. 2044 in
der Annoncen- Expedition des „Imvalidendank“, Berlin W.,
Markgrafenſtraße 51 a.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche Waarenbeſtände,

als: hochelegante Sättel und Reitzeuge, Geſchirre, Militär
Effecten c. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Gleichzeitig empfehle für Sattler: Sattel- und Geſchirrſchränke,
Sattellederpreſſe, Nähmaſchine, Pferdekopf u. Handwerkszeug billigſt.

S Neues Theater.
Donnerstag den 24. Mai

Concert
des Königlichen und Hof- Muſik Directors

B. Bismit ſeinem aus 65 Künſtlern beſtehenden Orcheſter.
Besetzung:20 Violinen, 1 Harfe, 2 Clarinetten, 2 Cornet à Piston, 6 Violen,

3 Flöten, 1 Bass-Clarinette, 2 Trompeten, 6 Celli, 2 Hoboen,
2 Fagott, 3 Posaunen, 5 Contrabässe, 1 Engl. Horp, 4 Waldhörner,

1 Tuba, Schlag- Instrumente.

Programm in Nr. 114 d. Ztg. und an den Anſchlag Sänlen,
ſowie Abends an der Kaſſe.

rirten à 1 in der Muſikalienhandlung Max Koestler,
Poſtſtraße 9, und event. Abends an der Kaſſe. Es wird

nur eine beſtimmte Anzahl von Billets ausgegeben.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

J Es wird gebeten, vor Schluß des I. Theiles nicht zu rauchen.

dillets zum numerirten Platz (Reihen-Sitze) à 2 zum nichtnume-

Morgen Freitag: Zweites und letztes Riülse-Concert.

bar Ftanghn h (osollsohaftsroiven

nach Amsterclam, London, Paris, Brüssel,
Schwecden, Norwegen, Dänemark,
Italien, Inclien

Touren von 7 bis 120 Tagen, den klimatiſchen Verhältniſſen ange-
paßt, 160 bis 5000 je nach Dauer. Jm Preiſe ſind: Fahrt, Führung,
Hötel, Verpflegung und Ausflüge eingeſchloſſen. Proſpecte gratis in

Carl Stangen's Reise-Bureau, Berlin W., Leipzigerstr. 24.

Motten,
Holzwürmer 2c., welche in Möbeln, Teppichen, Gardi-
nen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung
von Gaſen getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben
irgendwie leiden. Nach Anweiſung des Herrn Profeſſor
Dr. Buchenam von mir ſeit 2 Jahren angewandten Ver

fahrens geſchieht die Behandlung in einem hermetiſch ver
ſchloſſenen Metallbehälter. Eine Garantie für Erfolg kann nur
allein hierdurch geboten werden. Gefällige Aufträge erbittet

O. Maseberg,
Tapezierer und Derorateur, gr. Ulrichſtraße 9.

Actienbierbrauerei

Moſbrauhauue
Dresden.

d Malzfabrik

flaschenhbier
vorzüglich und unverfälſcht, vollkommen rein und malz-
reich, von ärztlichen Autoritäten als der Geſundheit
beſonders dienlich empfohlen und den ächten bayriſchen
Bieren mindeſtens gleich zu ſtellen.

Flaſchen und Verſchlüſſe ſind mit Stempel Mofbräu-
ſowie mit Schutzmarke, wie unten erſichtlich, verſehen.

Marke

Preis-Courant.
20 Flaſchen Bayr. Bier (Culmbacher Art) 3.

i 20 (Münchener Art) 3.i 20 t (Erlanger Art) 3.4 24 Lagerbier
24 ganze Kruken Einfach-Bier, licht, 3.

e 24 dDunkel, 3.General-Vertretung:

e Otto Wer mer Halle a/S.,
Merſeburgerſtraße 41.

Niederlagen in Händen folgender Firmen:
Th. Stade, Königſtraße 16,
Otto Pallas, Sophienſtraße 8.
H. Neubauer, goldene Kette.
Oskar Krauſe Friedrichsplatz.
H. Stade gr. Steinſtraße 36.
F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15.
A. Cl. Werner, Bernburgerſtr. 31.
Franz Schumann, Friedrichſtr. 8.

Von jetzt an

Dienstag u. Freitags

F. V. PPeS St.Ein junger umſichtiger Ver-“ Eine herrſchaftliche Wohnung
Merſeburg.

er.früher Regimentsſattler beim Thür. Huſ.-Regmt. Rr. 12.
walter wird geſucht. Wo? ſagt
die Exped. d. Ztg. Wittekindſtraße Nr. 1

Febauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

R u m n e

Reisszeug
von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unhekannt,

e

e
a

a

Griechiſchen

Samos-Huscat-Wein,
ſehr angenehm im Geſchmack, à Flaſche

1,50 incl. Glas,
Liebfrauenmilch,

bouquetreich und lieblich, à Flaſche
2,25 incl. Glas, empfiehlt die

Weingrosshandlung von
F. T. Vogel, Berlin S.

Kiſte und Verpackung frei.

Alexandrinenſtraße 34.

NB. Nach außerhalb gegen Nach
nahme. Bei Entnahme von 12 Flaſchenſ

Oderkrebse,
Hummer,
Rehwäild,
franz. Poularden,
ungar, Poularden,
grosse Spickaale,
Flundern, Bücklinge,
grüne Morcheln,
frischen Waldmeister

empfiehlt

Vulius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Feinste, süsse
Sahnenbutter,
täglich friſch,

empfiehlt

ulius Bethge,Leipzigerſtraße 2.

C

Ein tüchtiger Hofmeiſter findet
Stellung. Auskunft giebt die
Expedition dieſer Zeitung.

Ein Diener, welcher beſte Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet zum 1. Juli in
einem größeren ſtädtiſchen Haushalte
Stellung. Monatl. Lohn 42 Mark,
Livrée 2c. Meldungen mit Abſchrift der

Zeugniſſe ſind an Haasenstein
Vogler, Deſſan sub No. 100

zu richten.

J Enthaltend:

ſofort oder 1. Juli zu dere Fen h

Dand und Stadtwirtyſchaf
terinnen, Kochmamſells, Kö-
chinnen, Stuben Haus und
Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch
Pauline Vleckinger,

Leipzigerſtraße 6.

Zweite

von

J verbeſſerte u. vermehrte Auflage.

Turnſpiele

Dr. Kohlrauſch u. Marten.

führt.

20 Ballſpiele, 17
Lauf und Fangſpiele, 10 Kampf
ſpiele und eine Anleitung zu
Wettkämpfen und Turnfahrten.

Mit 10Figuren in Holzſchnitt.
104 S. in Bruſttaſchenformat.
Kart. 60 eleg. geb. 80

e

Mehrfach amtlich empfohlen
von preußiſchen, württem-
bergiſchen und badiſchen
Schulbehörden. Bereits an vie
len Lehranſtalten einge-

Kompetente Sachver-
ſtändige bezeichnen dieſe Schrift
als die beſte in der Turnſpiel
Litteratur, ebenſo geeignet für
höhere Schulen wie für die
Volksſchule, da ſie aus der
Praxis hervorgegangen iſt.

Zu beziehen durch jede Buch
handlung, wie auch direkt gegen
Einſendung des Betrages (in
Briefmarken) von der Verlags-
buchhandlung von

Carl Meyer (Guſt. Prior)
in Hannover.
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